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Heftige Feuerüberfäle und zahlreiche Luftkämpfe im Weſten

Abſchluß der Jnfanterie- Kämpfe am Kemmel Am Seneeatwalde ſtarke feindliche Kräfte
zurück geſchlagen 35 feindliche Slugzeuge abgeſchoſſen

Erfolgreicher Vorſtoß am Vyverbach
Berlin, 15. Mai. Heute früh hat in der von den Fran

ſen ſchon oft angegriffenen Gegend am Vyverbach eine
änzend gelungene Unternehmung unſerer Jnfanterie ſtattge-

Die Franzoſen haben hier in der letzten Nacht eine erſt
ſeit einigen Tagen eingeſetzte Diviſion, die bereits ſchwere Ver
juſte erlitten haben muß, zurückgezogen und durch friſche Trup-

Welch großen Wert ſie dem Beſitz des Geländes
geht daraus hervor, daß es diesmal franzöſiſche

hatten dieſe keine Zeit gehabt, ſich in den Löchern und Trichtern
am Weſthang des Höhenzuges einzurichten, als etwa 5 Uhr
nergens ein gewaltiger Feuerüberfall der deutſchen

Artillerie auf ſie niederpraſſelte.
Seiten zugleich die deutſchen Stoßtrupps vor und überfluteten
n raſchem Anlauf das ganze Gelände vom Höhenkamm bis zur
Falſohle,

Bald darauf brachen von drei

Der Widerſtand, den die überraſchten Gegner
ſeiſteten, war nur nochſgering, da ſie durch unſern Feuer
überfall bereits zuſammengeſchoſſen und erſchüttert waren.

Selbſt um die ſo häufig zähe verteidigten Maſchinengewehre
ſpielten ſich keine ſchwereren Kämpfe mehr ab, denn der größte
Teil der Franzoſen lag tot oder verwundet am Boden. An

Gefangenen wurden noch 120
Nann zurückgebracht, die zunächſt einen völlig verſtörten Ein-
druck machten. Bei einem von ihnen wurde ein abgeriſſener
Zzettel eufgefunden, auf dem in der Form einer kurzen Blei
ſiftnotiz der Befehl eines höheren Offiziers ſtand, das anver-
traute Gelände um jeden Preis zu halten. Darunter ſtanden
die Worte: „Les Boches ne passeront pas“. Jetzt iſt das ganze
Gelände mit gefallenen Franzoſen bedeckt und reſtlos in deut
ſchem Beſitz. Der ſchöne Erfolg wurde von unſeren Truppen

dank der eingehenden Vorbereitung und prachtvollen Durchfüh-
rung des Unternehmens ohne merkliche Verluſte
erfochten,

die Mißerfolge der Engländer und Franzoſen
im Kemmelgebiet

Berlin, 15. Mai. Die gefangenen Engländer und
Franzoſen aus den Gefechten in der Kemmelgegend
ſchieben ſich gegenſeitig die Schuld am Verluſt des Kemmel
und an den weiteren Mißerfolgen zu. Ein gefangener

Engländer erklärte, er habe einen franzöſiſchen Soldaten ver-
prügelt wegen deſſen Behauptung, die Franzoſen ſeien von den
Engländern im Stich gelaſſen worden. Ein anderer Engländer
ſchien ein ſchlechtes Gewiſſen zu haben, als er ſich unter Fluchen
über die Behauptung der Franzoſen beſchwerte, die Engländer
ſeien wie die Haſen weggelaufen. Er ſetzte hinzu, von
den 140 Mann ſeiner Kompagnie ſeien nur 7übrig-
geblieben. Die franzöſiſchen Gefangenen ſind dagegen aufs
tiefſte er bittert über die Unverſchämtheit der Eng-
länder, mit der dieſe es wagten, die Schuld an allen
MNißerfolgen grundſätzlich und immer wieder den Fran
zoſen aufzuhalſen, die doch tatſächlich nur eingeſetzt und geopfert
worden ſeien, um die engliſche Armee zu retten. Derartige Klagen
ſind auch wieder von den Gefangenen aus den neueſten Gefechten
in Flandern, ſowohl von Franzoſen als von Engländern
zu hören. So erklärt z. B. eine Anzahl Gefangener eines Bed. R.
und eines York R., die am 8. Mai eingebracht wurden, daß das
Gelingen des letzten deutſchen Angriffes allein der

Nachläſſigkeit der Franzoſen zuzuſchreiben ſei. Die
franzöſiſche Nachbardiviſion ſei natürlich wieder durchbrochen
worden und die Verluſte der engliſchen Truppen hätten daraufhin
50 Prozent betragen. Ueber die ſchweren Verluſte äußert
ſich ein Angehöriger eines L'pool R. dahin, daß bereits Ende April
die 30. engliſche Diviſion in eine Brigade umgewandelt werden
mußte, da der Menſchenmangel zu groß war und kein Erſatz
eintraf. Auch am 8. Mai wieder habe das Vataillon von 450 Mann
über 200 verloren.

Heimbeförderung der flandriſchen Bevölkerung
Berlin, 15. Mai. Seit durch die großen deutſchen Schlacht
erfolge in Flandern die Räumung des Ypernbogens
tzwungen und durch das unmittelbar hinter den Gefechts-

dern liegende Gebiet dem Hauptfeuerbereich der feindlichen
Artillerie entrückt wurde, konnte deutſcherſeits planmäßig daran
gegangen werden, die flandriſchen Einwohner inihre
Peimſtätt.en, ſoweit dieſe nicht zerſtört waren, wieder
jurückzuführen. Allerdings iſt dies zunächſt nur in ſehr
eſhränktem Maße möglich. Das engliſche Artilleriefeuer hat zu

diele Dörfer und Gehöfte, auch wenn ſie nicht von deutſchen Trup
waren, dem Erdboden gleichgemacht. Da die Heftig

der engliſchen Beſchießung die abziehenden Einwohner in der
egel an der Mitnahme ihrer Habe verhindert hatte, und dieſe
un ſpäter durch die engliſchen Beſchießungen und dadurch ver

achten Brände der Vernichtung anheimfiel, hat jetzt die
eutſche Verwaltung bereitwilligſt eingegriffen, um

Nütwanderer zunächſt wenigſtens mit dem Nötigſten zu ver

Abſchaffung des Erbrechts!
Roskau, 15. Mai. (Meldung der Petersburger Telegr.

jgentur.) Am 2. Mai beſchloß der Nat der Volks
mwiſſare die Abſchaffung des Erbrechtes. Nach
de des Erblaſſers wird der bewegliche und unbe

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 16. Mai 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nach Abſchluß der geſtrigen Jnfanterie-
gefechte nördlich vom Kemmel, in denen wir den Fran
zoſen aus örtlicher Einbruchſtelle wieder zurückwarfen,
flaute der Artilleriekampf im Kemmel-gebiet ab. Auch an den anderen Kampffronten ließ die
Artillerietätigkeit nach. Heftige Feuerüberfälle
dauerten gegen unſere Jnfanteries und Artillerie-Stellungen
beiderſeits des La Baſſse-Kanals, ſowie
zwiſchen Somme und Avre an. Auf dem Weſtufer der Avre
ſtieß der Feind geſtern früh aus dem Senecat-Walde mit
ſtarken Kräften vor. Unter ſchweren Verluſten wurde er
zurückgeſchlagen.

An der übrigen Front kleinere Vorfeldkämpfe.
Starker Fliegereinſatz an den Kampffronten

führte zu zahlreichen Luftkämpfen. Wir ſchoſſen
33 feindliche Flugzeuge abz 14 von ihnen brachte
wiederum das früher von Rittmeiſter Freiherrn von
Richthofen geführte Jagdgeſchwader zum Abſturz.
Leutnant Windiſch errang ſeinen 20. Luftſieg.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.

Wieder 11500 Tonnen verſenkt
Berlin, 15. Mai. (Amtlich) Jm Sperrgebiet

um England wurden neuerdings von unſeren Unter-
ſeebooten

11 500 Br. R. T.
feindlichen Handelsſchiffsraumes verſenkt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Berlin, 15. Mai. Die Kohlennvt in England zieht
weitere Kreiſe. Englands Boden birgt zwar reiche Vorräte an
dieſem Rohſtoff, aber es fehlt an Bergleuten, Eiſenbahnwagen,
Transportarbeitern und beſonders an Küſtenſchiffen,
um die Kohle an die Stätte des Verbrauches zu führen. Die
Preiſe, namentlich für Fracht, ſind unerträglich geſtiegen.
Seiner Selbſtändigkeit iſt der Kohlenbergbau durch die in den
letzten Wochen ergangenen ſcharfen behördlichen Vorſchriften ſo
gut wie beraubt. Ohne ſchriftliche Genehmigung darf kein
Zechenbeſitzer die Schächte vertiefen, Neubauten errichten,
Flötze abbauen, die Löhne oder Gehälter erhöhen uſw. Sämt-
liche Kohlenexporteure des Landes klagen jetzt vor Gericht gegen
die Giltigkeit der Beſtimmungen. Inzwiſchen wurden weiter
50 000 Bergleute zum Heeresdienſt eingezogen. Die Ausfuhr
ging im letzten Jahre auf etwa 40 v. H. des Friedensſtandes
zurück. Die Zuweiſungen an Hausbrand wurden vom April
ab auf 25 v. H. gekürzt. Die Gas und Flektrizitätswerke er
halten weniger Kohle als 1917. Scha ſter dürfen nur
noch von innen her, nicht von der Straße aus, beleuchtet werden.
Hotels, Reſtaàurants und Klubs müſſen um 1028 Uhr ſchließen

Engliſche Minen im Kattegat
Kriſtiania, 15. Mai. Das Minenfeld im Kattegatt,

durch das die Verſenkung des ſchwediſchen Fiſchdampfers „Agnes“
verſchuldet wurde, wird nach den amtlichen ſchwediſchen Feſt
tellungen auch von der norwegiſchen Preſſe als nicht deutr ſondern engliſchen Urſprungs bezeichnet.
Dem Reederblatt „Sjöfahrts Tidende“, das geſtern mit ſichtlicher
Befriedigung die Stockholmer Privatmeldung, nach der die Minen
als zweifellos deutſchen Urſprungs hingeſtellt wurden, beſonders
hervorhob und außerdem in einem Leitartikel die Auslegung
dieſer Minen als einen Völkerrechtsbruch Deutſchlands bezeichnete,
iſt dieſe amtliche ſchwediſche Mitteilung offenbar ſehr unwill
kommen. Sie wird deshalb von ihm totgeſchwiegen.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 15. Mai. Tagesbericht. Paläſtin a-

front: Stellenweiſe geſteigerte Artillerie- undFliegertätigkeit. Bei Medſchdellaha entriſſen wir dem
Gegner eine vorgeſchobene Stellung. Auf dem öſtlichen Jordan
ufer wurden feindliche Patrouillen vertrieben. Angriffe von
Rebellen auf Maan und die Hedſchasbahn wurden
überall abgeſchlagen.

Meſopotamien: Jm Kampf beſetzten wir Han Bag-
dadie. Auf der übrigen Front hat ſich nichts Beſonderes er

eignet.

Nach der Kbſtimmung
In drei namentlichen Abſtimmungen hat das preu

ßiſche Abgeordnetenhaus am Dienstag die vorläufige Ent-
ſcheidung über die Wahlrechtsvorlage der Regierung und
die auf ihre Aenderung abzielenden Hauptvorſchläge ge-
fällt. Wir ſagen mit Bedacht: die vor läufige Ent-
ſcheidung, denn in der wichtigſten Frage iſt das Ergebnis
bisher nur rein negativ geweſen und es muß als ausge
ſchloſſen gelten, daß es dabei ſein Bewenden haben wird
Das gleiche Wahlrecht, wie es die Regierungsvorlage
wollte, iſt mit derſelben ſtarken Mehrheit abgelehnt worden,
die ſich ſchon am 2. Mai gegen es entſchieden hatte. Der
Vermittlungsantrag der Nationalliberalen vereinigte nur
die Stimmen dieſer Partei und einiger weniger Freikon-
ſervativen auf ſich, und ſchließlich blieb auch der in der
zweiten Leſung zuſtande gebrachte Beſchluß betreffend das
Mehrſtimmenrecht auf der Strecke, weil die Hälfte der
nationalliberalen Fraktion, die in der zweiten Leſung dafür
geſtimmt hatte, ſich diesmal dagegen erklärte. An der wich-
tigſten Stelle der Wahlrechtsvorlage klafft ſomit eine weite
Lücke; es fehlte jede Beſtimmung darüber, wie das künftig
maßgebende Wahlrecht ausſehen ſoll. Der Ausfüllung
dieſer Lücke werden die Bemühungen gewidmet ſein, die
zunächſt bis zu der nach Pfingſten erfolgenden wiederholten
Abſtimmung und dann bei der Beratung der Wahlvorlage

„im Herrenhauſe platzgreifen werden.

Ob und nach welcher Richtung hin dieſe Bemühunges
Erfolg haben werden, bleibt abzuwarten. Wir glauben aber
mit Recht hervorheben zu dürfen, daß auch der Verlauf
der dritten Leſung der Wahlrechtsvorlage im Abgeordneten
hauſe die Bedenken gegen die Einführung des gleichen
Wahlrechts in Preußen nur noch weſentlich verſtärkt hat.
Wir glauben nicht zu weit zu gehen, wenn wir heute be
haupten, daß die Einführung des abſolut gleichen
Wahlrechts ausgeſchloſſen iſt. Das Einzige, was in dieſen
Tagen feſtſtand, war die Mehrheit gegen das gleiche Wahl-
recht. Das Auftreten der radikalen Linken und der Sozial
demokratie gegen alle Sicherungen, die eine weitere Aus

beutung des gleichen Wahlrechts in ihrem Sinn verhindern
ſollten, konnte dieſe Mehrheit in ihrem Widerſtande gegen
eine ſchrankenloſe Radikaliſierung unſeres politiſchen
Lebens nur beſtärken. Der von der Regierung ausgeübte,
weit über die Grenzen, welche eine entſchiedene Wahrung
der Jntereſſen der Krone und des monarchiſchen Staats
gedankens ziehen ſollte, hinausgehende Druck hat ſie ebenſo
wenig zum Aufgeben ihres auf feſter Ueberzeugung und
unwandelbarer Ueberzeugungstreue begründeten Stand-
punktes zu bewegen vermocht, wie die Drohungen mit den
angeblich unausbleiblichen Folgen einer Verſagunng des
unbedingten gleichen Wahlrechts bei der „Maſſe“ und die
Prophezeiungen vom Zuſammenbruch des Konſervatis-
mus. Konſervativer Mannesmut und konſervative Ueber
zeugungstreue haben ſich in dieſen Tagen wieder einmal in
einer Weiſe bewährt, die ſie auch der Krone und ihren Sach
waltern als doppelt wertvoll in ſchweren Zeiten erſcheinen
laſſen müßte. Wie anders ſteht es damit bei den National-
liberalen und dem Zentrum! Am Montag noch ließ das
Zentrum erklären, daß ſeine Mehrheit ohne die „Siche-
rungen“ nicht für das gleiche Wahlrecht zu haben ſei, am
Dienstag aber ſtimmte dieſe Mehrheit für das gleiche
Wahlrecht auf Grund der vagen Hoffnung, daß dieſe ab
gelehnten „Sicherungen“ ſchließlich doch noch zu haben ſein
würden. Die nationalliberale Gruppe Lohmann aber gab
am Dienstag den Ausſchlag für den Fall des Mehr-
ſtimmenwahlrechts, dem es vor acht Tagen zur Annahme
verholfen hatte! Solche Schwwankungen können beim Volke
kein Vertrauen wecken.

Und die Regierung? Sie verriet mit ihrer Erklärung
deutlich genug das Unbehagen, das ihr die Liquidation der
Hinterlaſſenſchaft des va banque-Spielers Bethmann Holl-
weg verurſacht. Sie hält am gleichen Wahlrecht feſt, läßt
aber durchblicken, daß ſie einem Kompromiß auf ber
„Grundlage“ dieſes Wahlrechts keineswegs mehr völlig ab
geneigt iſt. Dieſelbe Regierung, die kein Bedenken trug,
mit ihrer Wahlrechtsvorlage in dieſer Kriegszeit den
ſchlimmſten inneren Kampf zu entfachen, macht heute die
endgültige Austragung dieſes Kampfes von der „Kriegs-
lage“ abhängig! Beneidenswert iſt dieſe Lage der Re
gierung nicht. Gutes Gewiſſen und Kraft der Ueber
zeugung ſind heute nur auf der Rechten zu ſuchen. Sie
allein kann dem weiteren Gange der Dinge ruhig ent-
gegenſehen.

Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290.
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Die engliſche Admiralität über
Sperrverſuch bei Oſtende
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Die franzöſiſche Preſſe und die Kaiſer
zuſammenkunft im Hauptquartier

„Den Block Mitteleuropa zertrümmern!“
Bern, 15. Mai. Die Kaiſerzuſammenkunft im

deutſchen Hauptquartier wird von der franzöſiſchen
Preſſe ausführlich beſprochen. Man mißt ihr
große geſchichtliche Bedeutung bei. Die geſamte
franzöſiſche Preſſe betont bei dieſem Anlaß, daß die Entente unbe
dingt eine Politik einſchlagen müſſe, die darauf abziele, den
Block Mitteleuropas zu zertrümmern. Die Mehr
zahl der Blätter hält eine Politik für die richtigſte, bei der die

Entente ſich mit den Tſchechen und Serben Oeſter
reichs ins Einvernehmen ſetzen ſoll, um dieſe zu einem
Aufſtand gegen die Deutſchen Oeſterreichs zu veranlaſſen.

Débat erklärt, die Allijerten müßten alles riskieren, um den
Willen der ſlaviſchen Mehrheit gegen die öſterreichiſche Regierung
durchzuſetzen. Thomas ſagt in der „L'Heure“: Wenn die alliierten
Regierungen die militäriſchen Anſtrengungen wirkſam unterſtützen
wollen, müſſen ſie eine Politik der Aufreizung der öſter
reichiſchen Nationalitäten betreiben. „Journal du
Penple“ dagegen hält eine Politik des Liebäugelns mit den
Nativnalitäten zur Zerſtückelung OeſterreichUngarns für unwirk
ſam. Die Alliierten müßten ſich vielmehr mit dem unzufriedenen
Proletariat der Doppelmonarchie verſtändigen.

Einzelheiten über den U-Bootsangriff
auf Carloforte

Berlin, 15. Mai. Ueber den Vorſtoß des deut
ſchen U-Bootes in den befeſtigten Hafen von
Carloforte (Sardinien) am 29. April unter Führung
des Kapitänleutnants Steinbauer, der einer unſerer
bewährteſten U-Bootskommandanten und bereits mit dem
Orden Pour le möérite ausgezeichnet iſt, werden noch fol
gende Einzelheiten bekannt:

Kapitänleutnant Steinbaner vermutete in dem Hafen
von Carloforte wertvolle Dampfer. Jn ſchwieriger und
beſonders tatkräftig durchgeführter Aufklärung beobachtete er
den engliſchen Dampfer „Kingſtonian“ (6564 Br.R.-T.)
dort im Hafen zu Anker liegend, längsſeite von ihm zwei große
bewaffnete Seeſchlepper, außerdem mehrere andere Fahrzeuge.

Bei fahlem Mondlicht und ſchon beginnender Morgendäm-
merung dringt das U-Bvoot durch die ſtark befeſtigte Durchfahrt
von San Pietro in den Hafen von Carloforte ein und greift
unter vollem Einſatz des Bootes und unter reſtloſer Aus
nutzung aller Waffen den Feind überraſchend an.

Torpedoſchuß auf „Kingſtonian“, gleichzeitig Artillerie-
ſchnellfeuer auf die längsſeit liegenden Schlepper. Der Torpedo
treffer reißt „Kingſtonian“ mit gewaltiger Detong-
tion auseinander, Fie Schlepper ſind nach wenigen
Artillerietreffern in weißen Rauch gehüllt und verſchwinden in
der Exploſionswolke des „Kingſtonian“.

Während das U-Bovot im inneren Hafen dreht, um einen
franzöſiſchen Viermaſtſchoner zu vernichten, ſetzt Schlag auf
Schlag die Gegenwirkung ein. Es wird ſchnell hell.
Die Batterien draußen an der Einfahrt und auf der Jn
ſel Antioco künnen das U-Boot ſehen und vereinigen auf
dieſes ihr Feuer mit der Molenbatterie von Carlo-
forte, deren Feuer vom U-Boot mit Schrapnells erwidert

wird Ar
jedoch ſchnell durch wenige Granaten des

und die Geſchützbedienung ver
tilleriefeuer eröffnet,
UBootes erſtickt
nicht et.

Das UBopnt ſchießt dan franzöſiſchen Viermaſtſchoner in
Brand und wendet der Ausfahrt zu. Da bricht zwiſchen anderen
Segelfahrzeugen ein Motorboot mit hoher Fahrt aus dem
inneren Hafen hervor und nimmt das U-Boot unter
Schnellfener. Vergeblich verſucht das Motorboot, das
U-Boot mit Torpedo anzugreifen und ihm die Ausfahrt aus
dem Hafen zu verlegen. Zu gleichem Zweck legen etwa ſechs

Batterien auf beiden Ufern des Hafens, teils Flachbahngeſchütze,
teils Haubitzen, Sperrſener vor das U-Boot. Unbeſchädigt

„durchfährt dieſes die gefährliche Zone, wird bei Cap Co
lon ne von einer Haubitzbatterie nochmals erfolglos eingedeckt
und taucht nach etwa einſtündigem Ueberwaſſer-
gufenthalt im Hafen draußen in tiefes Waſſer.
Wiederauftauchend und von Carloforte ablaufend, führt

das U-Boot ein halbſtündiges Gefecht gegen einen
ſtark bewaffneten Bewachunngsdampfer und be-
ſchießtt die F.-T.- und Signalſtation von Cap Sperone
(Jnſel Antioce) mit beobachteter Trefferwirkung.

Ein Beſuch auf dem bei Oſtende geſunkenen
„Vindietive““

Berlin, 15. Mai. Unſer Berichterſtatter ſchreibt uns
über ſeinen Beſuch auf dem kürzlich bei Oſtende ge-
ſunkenem engliſchen Kreuzer „Vindietive“:

Der Kreuger „Vindictive, der an der Hafereinfah
von Oſtende liegt, ohne den Schtffsverkehr auch nur im geri
ſten zu behindern oder beengen, bietet auf ſeiner Obeein ſolches Bild der g.
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un n. i e ees es ſelbſt in dieſem Kri t die anDer Bericht der Admiralktät ſchließt die Offiziere die t Se re e en e arg Ton Genn
die Operation ausgeführt haben. behaupten nicht, löchern in ſeiner Panzerung feſt gemacht, über eine gzerſplitterte
daß der Hafen von Oſtende vollſtändig Feiter Timmnt man hinauf, am Des liegt alles durch und über
blockiert iſt, aber dem Feinde Schwierig einander, Maſten, Schornſteine, Sirenen, Trep
keiten zu bereiten, den für alle größeren Schiffe pen, Taue und Trümmer aller Art, deren und Be
unbrauchbar zu machen und das Baggern zu iſt

vollſtändig erreicht worden.

Jtalieniſcher Miniſterwechſel
Rom, 16. Mai. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet,

wurden geſtern die Rücktrittgeſuche des Munitions-
miniſters Dallolio und des Transportminiſters
Bianchi angenommen. Senator Vialla wurde zum
Transportminiſter ernannt. Kriegsminiſter Zupelli
hat vorläufig das Munitionsminiſterinum übernommen.

Die ſtaatszerſetzende Gefahre ſag gerſes Aue ſüdſlawiſchen Staates

Wien, 15. Mai. Jm Gemeinderat wurde ein von
einer großen Anzahl von Gemeinderäten unterſchriebener
Antrag eingebracht, an die Regierung eine Petition
zu richten, in der der Wiener Gemeinderat gegen
die ſtaats zerſetzende Abſicht der Errich
tung eines Südſlawiſchen Staates pro-
teſtiert und die Errichtung einer deutſchen nau
tiſchen Schule in Trieſt fordert. Der Wiener Ge-
meinderat erblickt in dem treuen Bündnis der
Monarchie mit Deutſchland die einzige Sicherheit
für den Staat und die volle Gewähr für einen dauernden

Frieden und eine alückliche Zukunft der Völker.

hilflos
erſchoſſen von Volltreffern
und durch zahlloſe Splitter ſtebartig durchlöchert.
dieſen Trümmern triff man noch auf die Blutſpuren de
faſt reſtlos aufgeriebenen Beſatzung. Die
Toten des „Vindictive“, darunter der aus dem ver
wüſteten Kommandoſtand Kapitän,

Ei

geborgene

ehrenvolles Begräbnis. Die Opferungdieſer tapferen Seeleute erhöht noch den ck der Ergebnis
loſigkeit des Unternehmens. Selbſt jeder feindliche Flieger, der
9 in den geren Höhen durch unſere Sperrzone wagt, z
erkennen, daß die breite Einfahrt des Hafens frei geblieben iſt,
während mehrere kleinere Schiffe neben der „Vindictive“ lagen,
paſſierten größere die Einfahrt gleichzeitig, ſie können anein-
andr vorbeifahren und einander ausweichen, ohne durch den an

der Seite liegenden Kreuzer in ihrer r beein
trächtigt zu werden. Wenn jetzt der Frieden geſchloſſen würde,
könnten noch heute Ueberſeedampfer beliebiger Größe im Hafen
von Oſtende ein und ausfahren. Unſere durch den zweimaligen
vergeblichen Ueberrumpelungsverſuch der Engländer in jhren
längſt vorbereiteten Ab wehrmaßnahmen vortrefflich eingeſpiel-
ten Hafenbeſatzungen mit den Hüſtenbatterien, deren Dauerkraft
und Wirkung die „Vindictive“ beweiſt, werden jeden weiterenAnſchlag des Feindes zu vereiteln wiſſen.

erhielten ein

zum

die weitere
ſchlöſfe, kann man nicht reden. Keineswegs ſj

Zur weiteren Behandlung der Wahlrechts
vorlage

Berlin, 14. Mai. Ueber die weitere Behandlung der
Wahlrechts vorlage ſchreibt Profeſſor Vornhat
in der „Nordd. Allg. Ztg.“: Nach der Geſchäftsordnin
des Abgeordnetenhauſes erfolgt die nach der Verfaſſun
erforderliche zweite Abſtimmung in den Forme
der dritten Beratung. Daraus ergibt ſich daß
ſchäftsordnungsmäßig noch für die zweite Abſtimmun,
Abänderungsanträge geſtellt und angenomme,
werden können. Damit kreugt ſich aber das Erfordernie
daß die bei den beiden Abſtimmungen gefaßten poſitiven
Beſchlüſſe übereinſtimmen müſſen. Finden alſo bei de
zweiten Beratung noch Abänderungsanträge Annahme,
wäre die Folge nur, daß die Abſtimmung nag
21 Tagen nochmals wiederholt werden mug
Das geſchieht natürlich wiederum in den Formen der drit
ten Beratung. Die Möglichkeit einer ſechſten und
ferneren Leſung wäre damit gegeben. Nun
liegt aber bei der Wahlrechtsvorlage die Sache ſo, daß
zwar nicht die ganze Vorlage abgelehnt wurde, aber keins
der vorgeſchlagenen Wahlſyſteme Annahme fand. Von
einer formellen Ablehnung der Vorlage, welche

geſchäftsordnungsmäßige Behandlung aus.

die Hoffnung auf eine Verſtändigung ausz,
geſchloſſen. Um ſie zu erzielen, bleiben verſchiedene
Wege. Man könnte die verſtümmelte Vorlage wach
dem Ergebnis der dritten Leſung an das Herren
haus gelangen laſſen und dieſem anheimgeben, durg
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage oder auf einem
anderen Wege das verſtümmelte Glied mit Einfügung
eines Wahlſyſtems wieder einzuſetzen. Dann hätte di
Vorlage mit der Ergänzung an das Abgeordnetey,
haus zurückzukehren, oder das Abgeordnetenhaus
behielt die Vorlage ſelbſt der zweiten verfaſſungsmäßigen
Abſtimmung nach 21 Tagen vor. Da die zweite Abſtim.
mung ſich in den Formen der dritten Beratung vollzieht,
könnten dabei neue Anträge geſtellt werden. Jhr
Annahme hätte zur Folge, daß eine nochmalige Ab,
ſtimmung ſtattfinden müßte. Es iſt endlich eine Ver,
bindung beider Wege möglich, indem man zu
nächſt nach 21 Tagen bei der zweiten verfaſſungsmäßigen
Abſtimmung die Lücke ausfüllt und dann die Vorlage u
das Herrenhaus gelangen läßt.

Aus dem Ausſchuß des Reichstages
Berlin, 16. Mai. Der Ausſchuß des Reichz,

tage s für den Reichshaushalt hat, wie die Kreuzzeitung
ſchreibt, vor ſeiner Vertagung die Beratung über die Be
ſitzſteuer abgebrochen. Nach ſeinem Wiederzuſammen,
tritt wird er auch die Beſitzſteuerfrage in poſitivem Sinne
erledigen. Von konſervativer Seite iſt der Antrag
eingebracht worden, ſchon jetzt einen Geſetzentwurf vorzu,
legen, der Beſtimmungen über eine Beſteuerung der
Kriegsgewinne der natürlichen Perſonen enthält
Die konſervative Partei hält es für nötig, der
ſteuerlichen Mehrbedarf des Reiches nach dem Kriege duntk
eine entſprechend ausreichende Kriegsentſchädi-
gung herabzuſetzen.
Plünderung einer franzöſiſchen Kirche durch

die Engländer
Berlin, 15. Mai.

vom 14. Auguſt 1916 datierter Bericht des Pfarrers von
Aveluy an den Biſchof gibt eine authentiſche Mitteilung de
Geiſtlichen über die Plünderung ſeiner Pfarr-
kirche durch die Engländer, die den Ort beſetzt hie
ten. Bei einer Beſichtigung der Kirche am 10. Auguſ
1916, die ihm der engliſche Platzkommandant geſtattet
ſtellte der Pfarrer feſt, daß die Kirche durch Plünderun
mindeſtens ebenſoviel gelitten habe wie durch das Vom
bardement: „Die Schränke, welche die heiligen Gefäße, di
Meßgewänder und die Chorröcke enthielten, waren von der
Granaten verſchont geblieben. Trotzdem iſt alles durchein
ander geworfen. Von den für die Meſſe nötigen Tüchern

wie Amietus, Corporale, Manutergium uſw. fanden ſich
nur zwei Amietus, welche hier und dort herumlagen. Die
Meßgewänder ſind beſchädigt, von ſaſt allen Meßgewändern
ſind Teile verloren gegangen, wie Stola, Manipulum
Kelchdecken. Vor meiner Krankheit, die mich zwang, auf
der Feuerlinie fortzugehen, hatte ich noch die Kirchengefäß
und die hauptſächlichen Meßgewänder von Authuille nath
Aveluy gebracht, aber ich habe davon nichts wieder gefun
den. Nicht einmal die Kiſte und den Schrank, in denen id
ſie untergebracht hatte. Alles iſt verſchwunden. Kelch
Speiſekelch, Monſtranz und Meßgewänder. Von den zwei
Kelchen von Aveluy iſt nur der vorhanden welcher
ſich in Albert befindet. Der Speiſekelch und die Monſtran;
ſind nicht mehr da. Die Reliquien ſind aus den zwei
Reliquienkäſten herausgenommen. Ein großer ſchöne
Teppich, welcher an Feeſttagen den Altar und das Alles

heiligſte ſchmückte, iſt gleichfalls verſchwunden.

4 Kriegsſchäden in Galizien
Berlin, 15. Mai. Wie bereits früher bekannt gegeben

worden iſt, können nach einer Mitteilung der Oeſterreichiſh
Ungariſchen Regierung deutſche Reichsangehörige die ihm

aus Anlaß des Krieges in Galizien entſtandener
Schäden bei der politiſchen Bezirksbehörde des Schaden

ortes anmelden. s tDie K. K. Statthalterei in Krakau hat neuerlich o
ſtimmt, daß die Kriegsſchäden in politiſchen Bezirken o
galiziens bis Ende Mai 1916 anzumelden ſind, m

Ausnahme der Bezirke Drody, Skalat und Zbar a
in denen die Friſt erſt Ende Juni 1918 abläuft. Bei b
rückſichtigungswürdigen Gründen wird die Statthaltere
die Anmeldung von Kriegsſchäden auch nach Ablauf dieſe
Friſten zulaſſen.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 16. Mat. Generalſtabsbericht vom 14. Mai.

zedoniſche Front: Eine unſerer Angriffsabteilungen m
in die feindlichen Stellungen auf dem Südhange n
Prieſter Berges ein und machte mehrere Franzoſen zu un
genen. Jm Cernabogen beim Dorfe Rapaſch auf beiden en
des Dobropolje und weiter nördlich verſtärkte ſig a

de et t i tet Beeene vor unſerer von SerreMſammenſtöde Am Wardartal feindliche Lnfttätiake

Ein in deutſche Hände gefallen

Dort

einem

485
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Hummer 248. Jahrgang 211.

er gerechte deutſche Frieden
und der kleine Mann

1 den Schachtelhalmen, verdächtig leuchtetrauſgt Vianmocherei, die vor Jahresfriſt bei uns

e die Verzagtheit weiter und leider einflußreicher

einer hochgemuten Stimmung Platz gemacht: man
d te nicht mehr, jeden, der an den deutſchen Sieg

weiteres für einen Narren zu erklären. Von

f die Mühle war, rücken immer mehr ihre
immer ausdrücklicher wird
auch von denen begeichnet,

n. größeren Parteien, denen wir dieſen
e es ge
Winter ſind die Anſtrengungen, zwiſchen derd en großen Ereigniſſen der letzten Zeit und der e

olksſtimmung Zuſammenhänge zu ſchaffen, faſt
ich Hat doch der Reichstagsabgeordnete Erzberger

fertig gebracht. den ſtarken Oſtfrieden, mit dem jeder
che Vaterlandsfreund ſo ziemlich einwerſtanden ſein

rd den man aber beim beſten Willen nicht einen Verzicht
W gerſöhnungsfrieden nennen kann, gerade im Hinblick

von ihm gezeugte Reichstags Reſolution willkommer
ißenl Er mußte eben auf die zahlreichen Partei

en Rückſicht nehmen, die von einer Anbiederei mit der
tente nichts mehr wiſſen wollen und an Stelle der un
ſhörlich bittend ausgeſtreckten deutſchen Hand die deutſche
iſt ſehen wollen. Wie im Zentrum, ſind in der Frei
w Volkspartei nach und nach zahlreiche Anhänger

ſtarken Siegfriedens entſtanden. Der tapfere, ſeines
es wegen vielfach verläſterte Traub ging voran;
Schweighart, Dr. MüllerMeiningen, Dr. Ablaß folg-

n ihm, und nun hat auch Duſtizrat Caſſel, einer der Par
jſührer, unumwunden erklärt, daß ſo billige Bedin
gen wie im vergangenen Jahre dem übermütigen
inde nicht mehr gewährt werden dürften.
Kur in der Sozialdemokratie ringt ſich die beſſere Er

ntnis noch nicht durch. Wohl hat kürzlich ein ſogialiſti-
h Stadtverordneter Kriegsentſchädigungen und aus
ichende Sicherungen verlangt, weil beſonders die deutſchen

beiter ohne ſie jammervoll verelenden würden, aber die
jaſſe der Genoſſen ſteht noch heute auf dem Standpunkt

ent hlands Grenze undmen ſich darum, daß England, Frankreich und die
rigen Glieder des Zwölfverbandes um Gotteswillen nach
m Kriege wirtſchaftlich leiſtungsfähig bleiben danach,

es dem deutſchen Volke, zu dem ſie doch gehören, er
hen wird, fragen ſie nicht. Und doch ſollte es zumal
ufgabe einer Volkspartei als ſolche gibt ſich ja die
ialdemokratfe mit Stolz aus ſein, die zukünftigen
hensbedingungen unſerer Arbeiter und unſeres Mittel
des zu ſichern. Ein Verzichtfriede, der uns keinen voll
tigen Erſatz für die ungeheuren Verluſte der letzten

hre bietet, verurteilt in erſter Linie die werkktätigen
hichten Deutſchlands zu danernder Arnmt und Hunger

D D
Verden wir dem engliſchen Plane gemäß, durch den
planten Wirtſchaftskrieg vom Weltverkehr

wichtigen Rohſtoff-Zufuhren beraubt (an Mitteln
d Wegen, die unantaſtbar ausſehen, fehlt es nicht, und
ine papierenen Beſtimmungen vereiteln und ſperren ſiel);
len uns die erforderlichen Gelder, um überall als zah
fähige Käufer auftreten zu können oder müſſen wir

Einkäufe übermäßig hoch aus Eigenem bezahlen,
inn vermögen wir den Engländern und ihren geldlich ge
tig hochgekommenen Freunden in Nordamerika, Japan

anderswo keinen erfolgreichen Wettbewerb mehr zu
chen. Um uns einigermaßen auf den Beinen zu erhal

n müſſen wir die Arbeitslöhne in Deutſchland verringern:
andere Weiſe iſt der Erzeuqungspreis nicht zu ſenken.

mit ſtürzt die geſamte heutige Lebensführung unſerer
keitenden Bevölkerung zuſammen. Von den Städten aus
d die Verelendung aufs Land übergreifen: ein Keil
t den anderen. Die wohlhabenden Leute ertragen die
chlechterung zur Not, ſie verdienen eben weniger, ohne

halb harte Entbehrungen zu erdulden. Alle Minder-
mittelten aber mit Hindern und Kindeskindern, gehen

wirtſchaftlichen Jammer unter. Und auf dies Ziel
wert die Sozialdemokratie, die angebliche Verteidigerin
d Schützerin des kleinen Mannes, mit voller Kraft los!
eifellos wiſſen ihre Führer nicht, was ſie tun. Sie
llen nur den Krieg raſch beendet ſehen und dazu iſt ihnen
s Mittel, auch das verfehlteſte, recht. Welcher Ver
dige wird aber, um ein halbes Jahr eher zum Frieden
gelangen, Jahrzehnte, vielleicht Jahrhunderte der bitter
e Not auf das ganze Volk laden? Wer hat den Mut,
t allein ſich, ſondern auch ſeine Kinder und Enkel zur

en Brotkarte zu verurteilen und ihnen als einzige
tung aus dem Elend die Auswanderung, das heißt die
wrmungsloſe Ausbeutung durch das feindliche Ausland,

zu laſſen?
werkätige deutſche Mann will keinen „Gewoalt

den“, von dem man mit häßlicher Fälſcherkunſt ſchwatzt,
dern nach einem gerechten Frieden ſteht ſein Sinn. Der

zugefügte Schaden ſoll wieder gut gemacht, die deut
Lebensmöglichkeiten ſollen wiederhergeſtellt werden.

Krieg darf uns nicht wirtſchaftlich in längſt überwun
iſſe zurückſchleudern. Deutſchland braucht

neben militäriſchen Sicherungen ausreichend Schad
tung für die von ihm gebrachten Opfer, es braucht

nzſchutz und Erſatz für ſeine Auslagen, ſei es in bar,
s in Rohſtoffen. Keine andere Nation ſoll ausge

ſert und pernichtet werden, wir gönnen jeder Glück
Vohlſtand, die Milch der Völker“, von der Jeſaias
et wollen wir nicht trinken. Aber auch unſer eigenes
ngrecht behaupten und dafür ſorgen, daß, ſobald nie
d wieder räuberiſch das Schwert gegen uns ſchwinge.
m die Sozialdemokratie nicht mit allen Kräften an der
ung dieſes Zieles mit wirkt, dann verſündigt ſie ſich
r namnen Volke und wird die Verantwortung zu

Die Zunahme der Verbrechen und
ergehen Jugendlicher

S den vielen betrübenden und bedenklichen
des Welkkrieges gehört nicht zuletzt die Zunahme der Verbr
und Vergehen jugendlicher Perſonen. Insbeſondere iſt ein An
wachſen der von Minderjährigen begangenen Mordtaten, in der
Rei tſtadt wie im Lande, leider feftzuſtellen. Jngendliche
Mörder, d. h. die ngsfähigen Täter vom vollendeten12. Jahre, mit dem ja überlprupt erſt die Straffähigkeit beginnt,
bis zum vollendeten 18. Lebensjahre, genießen befanntlich neben
der ausdrücklich Prüf der Strafbarkeits-, Ein
ſicht und Zurechnungsfähigkeit
Todesſtrafe, ferner auf
auf Zuchthausſtrafe, ſowie auf Ver
rechte PoliHerren
ihnen
in

ihnen den S 57 des

n

licher,

ttel Sie dient zurSchutzmi Abſchreckung.Man ſtraft nicht nur, weil das Verbrechen begangen worden iſt,

auseinander. Zweifellos gibt es auch Verbrecher, diere Furcht vor der Todesſtrafe empfinden. Die jugendlichen
Täter, bei denen Lebenswille und Lebensluſt aber noch ge
ſteigerter ſind, als bei den älteren, werden zweifellos falls die
Möglichkeit der Verurteilung zum Tode vorliegt, darin in ſehr
vielen Da eine r an oder Aufhebung des verbreche-

en ens zur en.7 Es empfiehlt ſich daher wohl,“ r
t Todesſtrafenerkennung gegen J zu ge ſiePehoweiſe mr den erkennenden Richter zuzulaſſen. Die Gründe

dagegen ſind nur theovretiſ Natur. Gewiß find die Gründe,
die gegen die Todesſtrafe allgemeinen fprechen, und die in

oft bef iMitleid mit den Hi chteten iſt nicht zu unterſchätzen. Als
einer der beiden noch lichen aber ſchon ſtrafmündigen Mit-

täter des di Raubmörders Skternickel mit der Feigheit
und Angſt, die man bei vielen Mordbuben, nicht angeſichts der
Ausführung der Mordtat, wohl aber vor dem Verluſt des eigenen
armſeligen Lebens findet, im Gefängnis zu Frankfurt an der
Oder vor der Hinrichtung zitterte und zagte, nahm ſich ein be
kannter Kriminalſchriftſteller ſeiner

wurde denn auch gu lebenslänglichem
wirm“ für den Täter!! reren s unlängſt in Berlin
ein ſchwächlich ausſehendes Ker eine hochbetagte Witwe
erbarmungslos hinmordete, dieſelbe Mikleſdserregung in der

teten ren Als in r 7 ſeinerit die Fr der chaffun sſtrafe rtert wurde,i n v aus Hue Meſſieurs les aſſaſſins com-
mencent!“ die Herren Mörder damit den Anfang
machen!“) Solange die Freiheitsſtrafe ihre abſchreckende und
ſichernde Wirkung vermiffen läßt, muß eben die Todesſtrafe als
unentbehrlich bezeichnet werden. Das wird ſogar von dem
politiſch zur Linken gehörigen bekannten Strafrechtslehrer Geh.
Rat Dr. vom Liſgt 60 ſeines Lehrbuches) anerkantt.

Daß die Zulaſſung der Todesſtrafe als Abſchreckungsmittel
für Jnugendliche nicht das einzige Miktel zur Verhſttung der
Morde iſt, iſt ſelbſtverſtändlich. Der allgemein gü Satz
greift auch hier Platz, daß man den Urſachen der Ve be
gegnen muß. Jugendfürſorge im weiteſten Umfang iſt das kräf
tigſte Heilmittel. Auch kann der preußiſche Schullehrer, von dem
man lagt, daß er „die Schlacht bei Königgrätz 1866 gewonnen“
habe, auch den Kampf gegen das jugendliche Verbrechertum
ſelbſt gewinnen helfen.

Noch ſei bemerkt, daß die Vollſtreckung der Todesſtrafe fert
dem Wekkkriegsbeginn vielfach nicht mehr durch Enthauptun
mit ihrer peinlichen Form, ſondern durch Erſchießen voll t
wird. Es empfiehlt ſich wohl, dies zur Norm zu machen.

C oandwirtſchaftliches
Werbung von Schilfrohr zur Futtergewinnung und von

Kolbenſchilf für Zwecke der Faſergewinnung.
Bei der ä herrſchenden außerordentlichen Futter

knappheit, i an Rwohfutterſtoffen liegt es im dringend

Se r e e e errree hat ſichf er wird; ein gu tim rege du Echilfwohr bezw. das aus dieſem hergeſtellte Schilf

rohr Heu erwieſen, das auch ſchon in Friedenszeiten von Fach
leuten geſchätzt wurde. Futter, das aus dem vor der Blüte in

ü Zuſtande geworbenen Schilfrohr gewonnen wird, kommt
im Futterwerte gutem Wieſenheu vollſtändig
gleich.

Es darf die Erwarkung ausgeſprochen werden, daß die Eigen
tſmer oder ſonſtigen Nutzungs berechtigten größerer Schölffhächen
das Schilfrohr möglichſt reſtlos vor der Blüte ernten. Es wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß durch Bundesvatsverordnung
vom 26. Februar 1918 (Reichsgeſ. Blatt S. 96ff.) Beſtimmungen

über die Werbung und den Verkehr mit Schikf getroffen worden
ſind. Danach ſteht, falls die Beſitzer von Schilfflächen die Erntung
von Schilf nicht vornehmen, den Gemeinden oder Kommunalver

uchkhaus (welcher Ge

bänden bezw. wenn dieſe darauf verzichten, dem Kriegsausſchußfür Er ſah nter in Berlin W. 62, Burggrafenſbraße 11, das Recht

das Schilfrohr zu werben oder werben zu laſſen. Der Beher der Shifflächen erhält in dieſem Falle e das geerntet
eine angemeſſene Vergütung und eine Entſchä

für die r Verfügung geſtellten Trockenflächen ſowie für die zum
Ernten Schilfes bereitgeſtellten Kähne oder ſonſtigen Waſſer

Nutzungsberechtigte, die Schilfrohr ernten, können dieſes ohne
weiteres in ihren eigenen Betrieben verfüttern oder ſonſt ver
wenden; überſchießende Mengen, die zum Verkauf gelangen

ſollen, müſſen dem Kriegsausſchuß für Grſatzfutter in Berlin
angeboten werden, der innerhalb 14 Tagen nach Eingang des
Angebotes dem Verkäufer mitzuteilen hat, ob er die Ware ab
nimmt, oder ob er ſie zu anderweitigem Verkauf freigibt, in wel

7 dem Verkäarfer eine beſondere Beſcheinigung hierüber
ausz er iſt. Nimmt der Kriegsausſchuß die Ware ab, ſo wird
die Abnahme ien allgemeinen innerhalb 3 Wochen erfolgen.

Für Schilfrohr, grün geerntet, heutrocken, gebündelt, iſt als
der verhältnismäßig hohe Preis von 10 Mk. für den

Do frei Schiff oder Waggon Verladeſtelle feſtgeſetzt.
Bei das nicht mindeſtens von mittlerer Art und Giite
iſt, muß eine entſprechende Minderung des Preiſes eintreten.

Für die Geſamtwirtſchaft iſt es gleichbedeutend, ob der Be
ſitzer das Schilfrohr ſelbſt verfüttert, oder ob er es zum Teil oder

ganz in beiden Fällen wird Wieſenheuzerſpart bezw. für andere Zwecke freigemacht.
Soweit das Schilfwohr nicht im grünen Zuſtande gecrntet

werden kann, muß es im Allgeineinintereſſe unbediſtgt
des Herbſtes und Winters in verholgtem Zuſtande geerntel wer

Sr. die Ernte uaid den. Alnertz gilt dasſelbe wie ber graiavemn

t Xaufe

in der Preſſe an. Er

Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

zu
e

lufttroden,

der Düngererzengung und zurMaßnahmen zur Förderung h

ins Leben ver Es iſt u

verſtäardi da a find nr Für Srünſtſches D leſe dir
entralſtelle

Seebnßei ſowie
Wagen

Düngerge l i i h n in Beiratentrale wird ein Aus einllt werden, die aus Vertretern der Düngerinduſtrie n
irtſchaft zu ſammengeſetzt werden ſollen. Man wi

in der Landwirtſ allgemein begrüßen, d die militäriſche
landwirtſchaftliche Leitung, von

der künſtlichem Düngemtttel, nuneiner vrheblichen Vermehrur
mehr beſondere Organe mit der Durchführung der erforderliche
Abeiten betwaut hat.

Dfe Ankkamer Melebockauktion der Skammherden Pewen
kirchen und Keſſin ar einen ganz außerordentlichen Erfolg.

inem Lande ſind ſo Preſſe angelegt

x Steinhogen

Fioo Scene e. e freihändig ren je en zwei jeßer e a 1800—9600 M. brachten Böcke, die von den Herden

Ballin, Dobbertin, St. Ludgeri, Stolno,
worben wurden. Die von Hans Ludwig Thilo dete Mele-
zucht verfolgte den Zweck, die wenig widerſtandsfähigen Edel
mevinos zu vergrößern, d. h., ein derbes Fleiſchwollſchaf zu
e Es handelt ſich hier gewiſſ um eine Um-tewerung vom Warm zum Kaltblütigen. e e
Aufgabe iſt in verhältnismäßig kurzer Zeit gelöſt Auch
für unſere Kriegswirtſchaft iſt dieſe Zucht von erheblicher Be
deutng, denn, unter Erſparnis der ſo knappen Kraftfuttermittel,
unr mit den Abfällen der intenſiven Wirhſchaft kann mit dem
Meleſchaf viel Wolle und Fleiſch erzeugt werden.

w. a. er

fewinm gung
II. Preuss.«Sdd. (237. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie

b. a T. Aehungretag. Mai 1910
Auf Jede gonogeno Nummer ind awel glolen hohe Seowiane gofallen,e r i T i Aummer a en beidenAbtennngen nd

(Ohne Gewahr.) Nnaohdruek verboten.)
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne ber 340 Aark gerogen.

e Gewinne zu 10000 Al 66899 126880 104008
0 Gewinne zu 6000 M 1706094
70 Gewinne au 8000 M 6489 12001 16571 275489 467230 b

0775 62895 70774 73171 762909 69688 942239 968099 106534 111760 112064
113051 117006 126875 131921 140720 142908 1650802 166025 150186
1646571 168426 180082 180023 202303 206076 217001 216020 229400

100 Gewinne zu 1000 M s*“5586 10074 13451 16061 20340 21200
23394 29687 32507 64597 37695 41101 47704 53621 55358 65700 64608
66504 69336 74361 760068 786866 87237 67813 60960 01112 04709 96988

107653 109531 109745 110069 110628 118160 118560 114254
1278056 1281656 129612 134366 137372 1381390 140558 141436
143425 144872 150975 152366 154834 155466 156839 166916
182623 18373860 169476 191207 103117 108820 193804 1095490
201083 206650 2069064 200229 211020 2183484 214427 214660
220664 220741 222100 223964 2256046 231496

206 Gewinne zu 500 M 630 7672 6902 9469 1260831 18800 160076
17371 176041 223060 22408 80613 41926 650205 62028 666807 56981 68808
65082 66614 69561 70149 72278 74178 75010 62172 84000 68062 91117
96696 096244 98710 99772 90838 103608 105470 106513 100354 112206
114379 116060 124747 125486 126269 126017 127000 186244
136871 137300 138347 189179 141679 142020 142816 1465286
145894 146115 148823 166632 166001 162960 167660 160061
183992 170502 170068 1709834 176642 101645 102110 104648
105013 107299 1976051 100925 202119 206659 200590 207110
207842 210027 210692 211161 2112260 215787 216768 217137
223317 226355 225004 226120 2290923 231672 232021 232886 233904
In der Nachmittagaziehmng warden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Oewinne zu 10000 M 66266
s Gewinne ma 5000 M 118662 160770 167268
62 Gewinne u 38000 M 2610 26640 47042 48200 66272 70161

66207 94353 08829 112612 117015 136692 1392894 140446 152303 157954
169080 190637 102777 406850 208645 212063 219439 229601 2306096
233732

8201 64460 12914 15166148 Gewinne zu 1000 M 52823 50960
15499 16641 16683 24608 27908 28003 365623 36026 37236 41006 41358
41932 65041 66069 632686 63372 66338 74343 74764 60130 883333 840085
64217 6866627 690901 92331 02810 98800 97156 00135 100606 106002
107003 108049 118561 11561 119644 1226574 106384 128790 134764
135124 140808 142660 14604 1574468 163180 158770 162826 168569
166733 169610 171116 177146 162547 183612 157060 103360 190913
200497 207368 211076 211285 211411 214814 2190337 226500 233191

200 Gewinne zu 600 M 836682 12449 12616 15101 15640 1665097
21253 21291 24000 24949 23167 28440 82043 883268 835227 86674 45015
60170 50812 516836 651970 67007 693568 60244 62516 64004 65571 60559
66702 70136 72460 73731 74898 806091 61411 82467 6839690 896843 90894
09232 101467 103400 107276 109544 109707 111847 112945 114660 1166070
119902 126015 127290 131001 151411 151454 153136 1536068 160
160533 163144 164550 164740 165706 1650948 167067 171631
173408 176522 179551 161151 182150 1623790 183088 164826
186062 187267 1838516 1887656 190052 190270 102658 1093930
195506 196042 197588 201235 206906 203804 210062 212103
217116 2217038 223402 224380 231606 233056

Lä,

g Verantwortlich:für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil i. V.: Dr. Hans Simon; für Oertliches und den
übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Anzeigenteil: Hubert Wagner,

ſämtlich in Halle-Saale.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten

ſind mur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

Die heutige Abendausgabe umfaßt 8 Seiten,die Morgenausgabe 4 Seiten, e I2 Seiten
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Rittergut Hohenthurm bei Halle a. 6.

Dorotheenſtraße 9.

Nummer 248. Jahrgang 211. Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen Donnerstag den W. Mat

üttine Vertreter
eſucht für leiſtungsfähige Firma in

n emen aus Machko,
Leinen undLeder, StahlSohlenſchoner

Ernst Möbiusgegellsehaft m. h. e

Mebrere tüchtige

Gr auveure
ſtellt ſofort für dauernde Beſchäftigung ein

Fabrik Ascherslehen
rt Rabe. Aſchersleben.

Stellen Angebote

Gewandte Stenotypiſtinnen

(keine Anfängerinnen)
für ſofort oder ſpäter geſucht. Schriftlwerbun mit Lebenslauf und ar We de
haltsanſprüche ſofort erbeten an

die Direktion der
„Jöuna“, Halle a. S.,

Königſtraße 84.,e eMehrere geübte Buchhalterinnenwerden ſofort a Heurne

Anhalt-Deſſauiſche Candesbänk,
Filiale Wittenberg, Bez, Halle.Bewerbungen mit Wbelsered hie erbeten.

ſucht zum baldigen Antritt

eine ältere Mamſell.
verwaltergeſuch. Zhlring Dienſtmädchen
Zum 1. Juli d. J. ſuche ich Hausmädch., Köchin., Kinderkür meine 800 Morgen große fräulein uſw. ſucht man durch

Rübenwirtſchaft einen i. Tageblatt, Coburg.unverheir ateten Beamten, I. ca. 30 000 Leser. Teile 25
der in der inneren wie äuße-
ren Wirtſchaft gleich tüchtig u.
zuverläſſig iſt. Angebote mit
Gehaltsforderungen erbeten
an F. Winckler Rittergut
Heinchen b. Schkölen, Thür.

Sauberes fleißiges

Alleinmädchen
für beſſeren Haushalt für
jofort oder 1. Juni geſucht.
Leipzig-Gohlis, Kleiſtſtr.7,

Baumeiſter Welz.
Suchen zum 1. Juli nettes,

erfahr., junges Mädchen als

Suche per 1. 6 od. 1. 7. einflottes ehrliches derte

Dienſtmädchen.
Frau Kaufmann Krebs,

Gr. Klausſtr. 10.

ötellen Geſuhe

unge, geb., ſtille, geprüfteKrauken- n. Sgnslinge
ſchweſter v. R. K., zuletzt
in gräfl. Hauſe, nimmt für
ſofort paſſende Pflege, auch
Wochenpflege, an. fferten
unter Z. 1731 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Köchin wirtſchafterin,
ſowie gewandtes, ſauberes ter r gut. r
Stubenmädchen. Kehen im St
P n gen mitZeugniſſen erwünſcht.Frau Oberamtmann

r u. Cechelzucht ſucht
um 1. in frauenloſemLeuthläuse ine Wah ne

S G. anFriedrichſtr. 13 Nosse, Halle.

Er
villa oder Einfamilienhaus

mit großem Garten in Halle zu kaufen geſucht.rot mit Skizze, näheren Angab z n et
unter B. H. 4691 an Rudolf Mosse, Halle.

Papier waw I br
Zeitungen u. Bücher 28
Rentuch, Alteiſen, Lumpen, da

weiße Glasſcherben und Weinſlaſchen

kauft ſtändig
zu den höchſten Preiſen.

O alter Craßmeyer,
Geiſtſtr. 6 Tel. 1866 Magdeburgerſtr. 61.

Auf Wunſch wird abgeholt.

T Korke Szu h geſucht.
Ottomar Brehmer Hachf.

gori Sehulze, Telefon 6360.

W sgrundſtück
I. Etagenhaus m. Tor

of u. Lagerraum,
icht, Gas, Bad undenkl. l kaufen geſucht.

unt. Z. 1726a. d. äfts d. Zeitung erb.

Wirſind ſtändig
Abnehmer
für friſchen

Spinat.
Daiker Otto,

Lanugenweddingen.
Fernruf 27.

Miet-Geſuche 3

3 Büroräumeund Zu 100 qm gr. Lager-

raum möglichſt Nähe Haupt-
Babnhof zum 1. 10. geſucht.
Genaue Angeb. u. Z. 1725
a. d. Geſchäftsſt.d. Zeitung erb.

ECeidverkehr

Mt. 50000
ſind auf Acker zur 1. Stelle

auszuleihen,
auch evtl. geteilt. Offerten
unter Z. 1727 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Zeitung.

30 000 Mark
evtl. mehr auf Acker oder
Haus auszuleihen. Offerten
unter B. U. 4681 an Ru-
dolf Mosse, Halle.

Suche 20 000 M.
1. Hypothek oder

10 000 M. 2.
S mittl. Gut z. 1. Juni.
Gefl. Off. unt. Z. 1729 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Kern
Bhonola
h geſpielt.mit 76 Notenrollen, ſehr
preiswert zu verkaufen.

B. DöllGr. Uirihee a4

15 Stück 1917er gutet echte u. 1 vahn
ſowie mehrere

t. ſriſchmeltende ziegen
uft preiswertſiellin be Carl Loel,

Sauserbgnien,
Harz 10b.

2 gut erbaltene
Kutſchwagen

1 Paar kleine
engliche Geſchirre

Sielengeſchirre
ſind zu verkaufen.

LandsbergerReimann, Lane o.
1 wenig gebrauchter

Dogcart
mit Bremſe iſt zu verkanfen

Fr. Zwiekert,Delitzſcher Straße 8.gonplette Einrichtung

für Holländer Windmüble
zu verkaufen. Angebote unt.

425 a. d. Geſchäftsſt. d. Tor

Herino Dleiveh- und iranzösisehe Herino Stainmsehöiereien

Zzem in bei Gülzow i. Pom.
Der diesjährige auktionsweise Verkauf von etwa 70 besonders
schweren und fräühreifen, gehörnten und ungehörnten

Jährlings-Böcken
Andet statt am Sonnabend den I. Funi I91S8, mittags 2 Uhr.

Herr Schäfereidirektor Telsehow. SZuchtleiter:

Gutsverwaltung Zemlin b. Gülzow in Pom.

Herrſchaftliche Villa

135 000 Mk. zu verkaufen.
B. T. 4701 an Rudolf Mosss, Brüderſtr. 4.

2 herrſchaftliche

Zinshänſer,
im Norden gelegen, modern eingerichtet,
ſind ſofort für 85 000 u. 108 000 M.

zu verkaufen.
Offerten unter B. S. 4700 an RudolfMosse, Brüderſtr.

KirſchenVerkanf.
Die diesjährige r der RittergüterVitzenburg, einsdorf, Weißſtenſchirmbach,Oberſchmon, Kleineichſtädt und des gräflichen

Gutes Spielberg ſoll am
Donnerstag, den 23. Mai 1918,

vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe zu Vitzenburg öffentlich meiſtbietend
gegen im Termin zu leiſtende Zahlung verkguſt

werden. (9320

KenHeißdampfpflugſatz

2 Dampffſtrahlpumpen,
1 Reſervedrahtſeil, neu,
1 Sechsſcharpflug,
1 Maſchiniſten-Wohnwagen,
1 vollſtändige Wohn und Werkzeug-

einrichtung,
2 Waſſerwagen,
1 fahrbare Pumpe,
1 Anhängeegge,
reichliche Reſerveteile,

vollſtändig betriebsfähig und in tadelloſem Zuſtand, e
zu verkanfen.

A. Wagener,
Abt. Landw. Maſchinen,

Güstrin-Heustadt.

pflanze f jeder Raucherſelbſt. Bis 50 Stöcke ſind als Fier
pflanzen im Garten oder Töpfen ſteuerfrei. Liefere kräf
tige Setzlinge. Verſand beginnt Ende Mai gegen Nach
nahme. 100 Stück 6 Mark, 50 Stück 3,50 Mark

eVerpackung. Porto zu Kaſten des Empfängers.
ſtellungen werden jetzt ſchon entgegen genommen unddem Eingang nach erledigt. Anleitung zum Bau ſowie

Weiterbehandlung liegt jeder Sendung bei.
werden nur dringend geſandt.

A. Schloſſer, Waldſee (Pfalz)
Mitglied des pfälziſchen Tabaksbauvereins

Heidekraut
liefern waggonweiſe nach jeder VBahnſtation

Pakete

AAAAAAAAAAAAAAAAA

in vornehmſter Lage mit 10--12 Zimmern
und reichlichem Nebengelafz iſt ſofort für

Off. unter

VYYYYVYVY VFe

80 Kuhſchum
neue W z m ris in
Ge gendekate. e
Berlin NW. h
Gebrauchten,

e aK
öglichſt Naturhguten eBiserren n

Grüfr a
etwas vilientgße
geſetzl. fehlepaſſend zur r
preiswert zum

Kyritg. HTelefon 6573, a
u

Erhalte Freitag, 17. Mai einen friſchen Tranedon

la. Oldenburger
Acker und

Wagenpferde
Ghr. Körhber,

Halle S., Landwehrfſtr, e

T. I.e.
Simmentaler ZuchtviehVerin

Ab Sonutag, den 1. Pfinund folgende Tage ſteht wieder feier

Fransveri Sfpppnentaler Zuchthu

6--20 Monate alt, von den größten
berg endſten Züchtern Oberbadens (Bezirk Meßt
und Pfullendorf ſowie Donaueſchingen und Lindn

orüber
Reich

Berlin,
tlich mit

n der Ukre
ſorgung

feſe unſid
inkünfte
hen wolle
ha u p t a
an d s J
ügung ſteh

chränku
demgemäß

iner Sitzun

v verſehen.

komplett, Baujahr 1912, 16 PS, Marke B. 2., einſchließlich:

Donnerstag, den 23. Mai d. Is,

Gehen im Gaſthof zum Kronprinz in Schmölln riums m
zu äußerſt ſoliden Preiſen zum Verkauf. Alles eing et es leſſent
Herdbuchtiere, mit Abſtammungsnachweis und Ohrenm Die t ä'g

Empfehle fernerW were junge, hochtragende u. friſchmelt
Simmentaler Kühe und Kalben.

Hildebrand, Zuqht- u. Milchviehlief
Swirtzſchen bei Seelingſtädt, K. S

Fernruf Schmölln 242.letitſehrgutemntten

echtigten

die bisherige
innen bleibe

jetreidemeng

erfährt ke
ſten Ratione

fraine in de
ber, wenn de
ände der R

Dre Für denbelgiſde

de der ſtarS e jebige FleS 8 unſere RitArbeitspfedee
geſund und zugf ſteh M e

zugfe ewert zum Verkauf. alnein
Fleiſcherſtr. aehren.

Die U Be
Die ſchn

ky ritz, Halle l. S., Teleph. 657

22200 6tück 6chaflämmet

tehen Sonntag u. Montag (Pfin
ten) zum Verkauf. Käufer auch
halb des Kreiſes müſſen Einſingenehmigung haben. t Londo

Berthold Stöhe, vorlage i
Telefon W 379. amts Stan!

7 ahme deſamte Einf.

el gerwürde ſie
jenigen von

gie ernMeilerHolzko e

rophezeit ha
liefert

Hedwigshütte A.-G., Magdeburg
(vorm. Wilhelm Mehnert).

Einſchränkun
uskommen k
m Kriege

wieder erlau
Hebürfniſſe v
eine völlig
Lebens de
jahre ſei das
wenig niedrit
den Offizier
vwieſene Tap

beginn do
es keinen Fo
vollten, went

100 Zentner
uckerrübenſchnitzel

7 C anker habe ich abzugeben. ReflektantFoi en ſich mit mir in Verbindung ſetzen.

Arthur Göltsechke,
Halle a. S., Lindenſtraße S.

4 Vverpachtungen J

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Ki der GemeindeWormitz Sanlereſs ſo nung der

nachmittags 4 Uhr
im Elſte'ſchen Lokale in Wörmlitz öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

ingungen werden im Termin bekannt gemacht

Der Gemeindevorfſteher.
Ulrich.

Kirſchenverpachtung.

gauer Oryxisblattes, Torgau.
Stodtmeister 2 Eugers, Magdeburg, Sexpier.

BerliDie Kirſchuntzung der Gemeinde Fienſtedt ſolle er
Dienstag, den 21. Mai, nachm. un lien an

im Gaſtbof zum Dentſchen Kaiſer öffentlich m ſondern die
gegen gleiche Bezahlung verpachtet werden. ringer u

Der Gemeindevorſtand
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Candeszeitung für die Provinz
Beilage zu Ar. 248 der Halleſchen Heitung

aus Halle und Umgebung
Halle, 16. Mai

Die Kriegsziege
Mein Heimweg führt mich jeden Tag nach Dienſt

ſchluß mitten in der Stadt, im Univerſitätsviertel, an einem
vorüber. Und ſeitdem im April die Sonnenen Tage beſcherte, ſah ich täglich im Garten vor

h uſe eine muntere weiße Ziege herumhüpfen. Eine
iege. Denn ihre Beſitzer hatten vor dem Kriege beKrieges De Ziege, und nach dieſer Zeit werden ſie ſich
auch keine mehr halten. Früher fuhr hier ſchönſtim

l der Molkereiwagen vor, und das Dienſtmädchen
ſchwebte aus der Pforte, hielt den großenn ort hin und trug die Milch für den Tag ins Haus.

nun hat die Familie mutatis mutandis ſozu-
ihre Milchfrau im Hauſe. Und das Tier wurde von
Leuten nicht nur als Notnagel geduldet, ſondern

geliebt. Sie ſah ſtets ſchön proper und blank aus,
ein breites Bändchen um den Hals und eine helle,

roße Glocke daran, war an einen bunt bemalten Kroquet-
und wurde im übrigen, ſo e mir,

ſehalten wie das eigene Kind im Hauſe. nd, offen ge
ſonden, das ging mir für meine Begriff manchmal gerade

n über den Geſchmack. Einmal ſah ich von draußen, wie
ſie beiden Töchter des Gartenhauſes ſchön taten mit dem
Fier, ihm die leckerſten Schmeichelnamen und das

t dem Bein in ihrem Stricke verfangen hatte, ging er
n vollem Schmuck hin zu ihr und ordnete das Verhältnis
ihrer Extremitäten zu dem Stricke. Und ein andermal, als

plötzlich zu regnen begann, wollten die Töchter das ſüße
Lottchen ins Haus tragen. Aber es ereignete ſich etwas,
das ich hier nicht erzählen kann, und das jedenfalls den
Plan durchkreuzte.

Mit der Zeit aber habe ich mich doch mit dem Tiere be
freundet. Und ſeitdem es Radieschen gibt und ich mir
jeden Vormittag zwei Bunde zum Frühſtück in mein
Schreibzimmer heraufholen laſſen, habe ich ſogar ſehr enge
perſönliche Beziehungen zu der weißen Lotte geknüpft. Jch

peiß nicht mehr, wie ich darauf kam, jedenfalls fiel mir
eines Tages ein, die holzigen unter den Radieschen
ind das Radieschenkraut könnteſt du der weißen Ziege mit-

nehmen. Und ſo tat ich guch. Stellte mich an den Zaun,nahm das Grünfutter T der Aktenmappe, hielt es am

langen Arm durch das Gitter und zwitſcherte und lockte:
„Komm, Lottchen, komm!“ Und ſie ließ ſich nicht lange
nötigen, kam ſo nahe heran, wie der Strick es ihr geſtattete
und fraß mir aus der Hand. Seitdem iſt dieſe Fütterung

ine beiderſeits gern geübte Gewohnheit geworden. Aber
als ich wieder vorüber kam, war Lottchen fort.

Und heute erzählt mir das eine Töchterchen tief betrübt:
„Ja, denken Sie nur, Lott iſt tot!“ „Aach! Das tut mir
aber 3

Und wirklich; es tut mir herzlich leid. A. M.

Gegen die Preistreiberei!
Die neue Bundesratsverordnung gegen die Preistreibevei

t erſchtenen. Jhre charakteriſtiſche Eigenſchaft iſt, daß ſie dem
richter lichen Ermeſſen einen weiteren und freieren
Spielvaum als es ſonſt in Geſetzen meiſt der Fall iſt. Die
Geldſtrafen für wucheriſche Gewinne werden bis auf
300 000 Mark feſtgeſehzt, außerdem werden dieſe Vergehen
mit „Gefängnis“ beſtraft, ohne daß eine Höchſtgrenze für
dieſe e r feſtgefetzt wäre. Die Hauptbeſtimmungen
lauten wie 2

Wegen übermäßiger Preisſteigerung wird mit Gefängnismit e zu zweihunderttauſend Mark oder mit
beſtraft

1. wer vorſätzlich für Gegenſtände des täglichen e
eder des Kriegsbedarfs Preiſe fordert, die unter Berück-
ſichtigung der geſamten Verhältniſſe einen
bermäßigen Gewinn enthalten, oder ſolche Preiſe ſich ader
einem anderen n oder verſprechen läßt; 2. wer vorſätzlich
für die Vermittlung von Geſchäften über Gegenſtände des
glichen Bedarfs oder des Kriegsbedarfs Vergütungen fordert,
die unter Berückſichtigung der geſamten Verhältniſſe einen über
mäßigen Verdienſt enthalten, oder ſolche Vergütungen ſich oder
einem anderen gewähren oder verſprechen läßt; 8. wer Gegen
ſtände des täglichen Bedarfs oder des Kriegsbedarfs, die von
m zur Veräußerung ergzeugt oder erworben ſind, in der Ab-
ſht zurückhält, durch ihre Veräußerung einen übermäßi-
gen Gewinn zu erzielen 4. wer vorſätzlich den Preis für Gegen

des tägli Bedarfs oder des Kriegsbedarfs durch un
nſchaften, insbeſondere Ketten handel, ſtei

gert; 6. wer in der g den Preis für Gegenſtände des täg
lichen iegsbedarfs zu ſteigern oder hochzu

bandlung auffordert

Auffällig iſt die rkeh t eVerückſichtigung der geſamten Verhältniſſe“. Auch hierdurch iſt

dem richterlichen Ermeſſen ſehr t l timmung gewährt die Möglichkeit, daß die Bedürfniſſe des prak
ſchen Geſchäftslebens vom Richter berückſichtigt werden. An
dererſeits können auch prozentual geringere Gewinne „unter
Lerücſichtigung der geſamten Verhältniſſe als zu hoch b
rachtet werden. Inſofern wird die Verordnung darauf hin
wirken daß die und der Handel ſich bei ihren
Dizpoſitionen nicht an dem Wortlaut von n klam
mern können, ſondern daß jeder gewiſſenhaft ſelbſt zu
brüfe d ſcheiden hat, ob eine Preisforderung dieahertiung durs e Seſennhient und durch den cher
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Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
en e n r m der Zalamtſchula an
nern der Lebens

für das

h e Umtauſch wur innerhalb drei e

Sirupverkauf. Auf Grund der
vom 25. September und 4. November 1915 wird der Verkauf
von Sirup wie folgt geregelt: Der Verkauf wird am Freitag,
dem 17. Mai, fortgeſetzt. Für jede Perſon eines Haushalts kann
24 Pfund abgegeben werden. Der Verkaufspreis beträgt 50 Pf.
für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet bei denjenigen Ver
Käufern den Sirup einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von

r in die ſten eingetragen ſind. Die Abgabe
hat u Abtrennung der Marke 172 des Warenbezugsſcheines 15
zu erfolgen. Bezugsberechtigt ſind nur diejenigen Haus
halte, die auf die Marke 1783 Sirup noch wicht bezogen
haben. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hun

beſtandes einzureichen. Zuwide ungen unterliegen der Been e der Bern von Ceer
4. November 1916.

Verkauf von Mager- ober Buttermilch. Am dem
17. d. M., wird für Kinder vom 6. bis 12. Jahre an

oder Buttermilch abgegeben. Der Verkauf erfolgt
an folgenden h L Rimcke. Goetheſtraße 13,

traße 48, Milchhändleriw Pötſchke,
Brandenburger
Inhaber der Lebensmittelſcheine Nr. 56 001 bis 63 000. Für
jedes Kind vom vollendeten 6. bis 12. Lebensjahre wird Liter
Mager oder Buttermilch auf den Abſchrikt 5 des Einkaufs
ſcheines über Molkereierzeugniſſe zum ſe von 12 Pf. ab-
gegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereitzuhalten.

Miltäriſches. Befördert wurden: Jm Sanitäts

r ter h e e d reren VAſſäſtenzärzte d. Heinrich Schrader c u leben) und
Dr. Waldemar Müller im alt. unter Belaſſung in ihren Kri angeſtellt: v. Rüdiger (Halle a. S.),
als Jnf. Regt. 153 mit Patent vom 25. Oktober 1916
und Genz (Weimar) als Aſſiſtenzarzt mit einem Patent vom
6. Oktober 1916 beim Jnf.-Regt. 91; zu Aſſiſtenzä d. Reſ.
ernannt. Eugen Pachmayhr (Weimar), Fwitz Peyſer (II. Kaſſel),beim J 12, Rudolf ten befördert:
Joſeph Brand (Erfurt), der Landtv. 2. Aufgeb.; für die Dauer
ihrer Verwend im Kriegs-Sanitäts Dienſt zu Feldhilfsärztenernaunt: den Bulle (Weimar), Otto er (Meiningen)
bei der 2. Komp. Pion.Batl. 11, Fritz Hoffmann (Weimar), Paul
Ortmann (Mühlhauſen i. Th.), Karl Schmidt (Sangerhauſen), bei
dem Feldart.Regt. 72, Erich Krauſe (Glberfeld), beim Füſ.Regt.
Nr. 36, Ludwig Sommer (Erfurt), Hermann Döbrich (Gotha),
Ferdinand Koerber (Halberſbadt), Wilhelm Leiſter und Hans Roſe
(Halle a. S.), Arthur Kuhlbars (Magdeburg), Paul Wiegandt
(MWühlhauſen i. Th.) und Franz Arndt r r Ober
arzt d. Reſ. Dr. Werner (Deſſau) der Abſchied mit d. geſ. Penſion
und der Erlaubnis z. Tr. ſeiner bish. Uni bewilligt; zu
Oberärzten befördert: Dr. Karl Claß Max Wei
berg und Walther Rieche (Halle a. S.), Walther Platt (Mühl
hauſen i. Th.), Dr. Eduard Jacobshagen (Weimar); Paul Bier
wirth (Deſſau), Johannes Lange (Magd der Train-Erſ.
Abteil. 4. Wolfgang Kolde (ebenda), b. Erſ.-Batl. Jnf. Regt. 67,
Erich Heinecke (Neuhaldensleben) als Aſſiſtengärzte d. Landw.
1. Aufgeb.; Otto Weſemeyer (Magdeburg) der Landw. 2. Auf
gebots; zu Feldhilfsärzten ernannt: Johannes Werner (Alten-
burg), Wilhelm Sorger (Gera), Hans Röſch (Gotha), Wilhelm
Orlob (Mühlhauſen i. Th.) und Grich Bader (Sangerhauſen);

Dr. Glöckner, Oberſtabsarzt d. Reſ. (Neuhaldensleben), der
Abſchied mit der Erlaubnis z. Tr. ſeiner bish. Uniform bewilligt.

Kirchenſtenerfreiheit für zur Dispoſition geſtellte Offiziere.
Bei der großen Zahl der gegenwärtig zur Dispoſition ſtehenden
Offiziere iſt von beſonderer Bedeutung eine bezüglich ihrer
Kirchenſteuerpflicht ergangene Entſcheidung des Ober
verwaltungsgerichts. Nach der Mobilmachung trat der
vor dem Kriege verabſchiedete Kapitänleutnant G., zur Zeit beim
Son o in der Türkei, wieder in den Dienſt ein. Als
er in ſeiner Wohnſitzgemeinde zur Kirchenſteuer veranlagt wurde,
beantvagte er nach fruchtloſem Einſpruch mit der Beſchwerde ſeine
Freiſtellung von der Steuer. Während die eingelnen Kabinetts
orders, die die Wiederverwendung der verabſchiedeten früheren
Berufs offiziere der Armee während des Krieges betreffen, den
Ausdruck gebrauchen daß ſie für die Dauer ihrer Wiederverwen
dung zur Dispoſition geſtellt ſind, findet ſich in der die Marine
betreffenden allgemeinen Kabinettsorder vom 2. Auguſt 1914 die
Wendung daß die während des gegenwärtigen mobilen Zuſtandes
der Marine zur Einſtellung gelangenden Offiziere a. D. für die
Dauer ihrer Verwendung in einer Kriegsſtelle „als zur Dis
poſition geſtellt gelten Mit Rückſicht hi f holte die zur Ent
ſcheidung über die Beſchwerde berufene S behörde eine Aus
kunft vow dem Staatsſekretär des Reichſsmarineamtes ein, die
darauf hinauslief, daß mit der Kabinettsorder eine wirkliche
Zurdispoſitionſtellung der betreffenden Offiziere erfolgt ſei. Jm
Anſchluß hieran gab die Staatsbehörde der Beſchwerde ſtatt. Die
dagegen vom Kirchenvorſtand erhobene Klage hat der achte Senat
des Oberverwaltungsgerichtes abgewieſen. Er ſtellte ſich auf den
Standpunkt, daß Kapitänleutnan G., wenn er ein zur Dispoſition
geſtellter Offizier ſei, Freiheit von der Kirchenſteuer genieße. Nach
dem Landrecht gehörten die zum Militärſtand zählenden Offiziere
nicht der Zivilkirchengemeinde an. Dem Militärſtand ſeien aber
auch die zur Dispoſition ſtehenden Offiziere zuzurechnen.

Zur Verſorgung entlaſſener Krieger mit Oberkleidung
hat die Reichsbekleidungsſtelle Richtſätze aufgeſtellt, in denen die
Vertreter der deutſchen Gemeindeverbände dringend erſucht wer
den, ſoweit es noch nicht geſchehen iſt, Vorkehrungen zu treffen,
um bedürftige entlaſſene Krieger während des Krieges mit
Anzügen und Mänteln zu verſorgen. Zu dieſemZwecke ſollen im Bezirk der Kommunalverbände genügend
Di bezeichnet werden, die die Anträge der entlaſſenen

ſtelle ſchon
Mäntel

17. bis 80. dieſes Monats im Schn

Zimmer 17, rr nd ſpäteſtens binnen 10 Tagen nach auf
Auslegüngefriſt bei uns anzubringen

Grudebezugsſcheine. Vom 19. Mai vis 15. Juni d. J.
gelten vom Grudebezugsſchein Nr. 5 die Abſchnitte Nr. 9 bis 16.
Die Abſchnitte Nr. 1 bis 8 verlieren mit dem 18 d M ihre
tigkeit

Bundesvatsverord nung

16. Mai 1918

Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Wie ſichere ich meine und meiner Familie Geſundheit?“Auf Veranlaſſun der Kri ſtelle de Bechſchen

Geſellſchaft zur ämpfung der Geſt kheiten und der
Allgemeinen Hriékrankenkaſſe fand am Freitag, den 10. Mai in

überfüllten Thaligſälen vor Frauen und Nädchen ein Vor
trag von Frau Profeſſor Fritſch- Königsberg ſtatt,re erweckte und tiefes Verſtändni

e

der

ß is fand. Dicd n, di Vorſtande der Deutſchen Geſellſ Bea h zur rge
ganz unterdrückt, aber droht

n. klaren Bildern ſchildertet e n die Rednerin das Lebenin mancher tadt, den ne des Alkohols uſw. Packend
Beiſpiele
tiefe Einblicke in dase e m d ich

J gefährdet iſt in erſter Linie diemännliche Jugend, die ärt und ungewarnt das
Elternhaus verläßt und den r der Großſtadt in die Arme
läuft. Aber auch das kg ädchen darf nicht unwiſſend
bleiben und e hingewieſen werden auf Sitte, Ordnung und
Gheſtand. wies dann auf die auch hier in Halle
errichtete Beratungsſtelle für Geſchlechtekranke (Halle, Dre
ſtraße 6, Zimmer 11, Donnerstage 6--7 Uhr) hin und entwickelte

Grein-Bäumer,
Kurpfuſcherei dringend t und eine rechtzeitige ä

Wo eiten e
entgegen,

gefördert. Nach Ueberwindung erheblicher Widerſtände iſt es
dann einem Ausſchuß aus Vertretern der hauptſächlichſten
Schulen gelungen, einen Entwurf zu einer Ein
heitsſtenographie aufzuſtellen. Er liegt zurzeit dem
Reichsamt des Jnnern vor, das in abſehbarer Zeit dazu Stel
lung nehmen wird. Daraufhin werden dann auch die Unter
richtsverwaltungen der Bundesſtaaten ſich zu entſcheiden haben,
ob ſie das Einheitsſhſtem in den Schulen zur Einführung
bringen wollen. Jn Preußen hat die Unterrichtsverwaltung in
allen höheren Schulen, wo ein Bedürfnis dazu hervortrat, den
Schülern Gelegenheit gegeben, an ſte phiſchen Kurſen teil
zunehmen. Gegen die Einführung der Stenographie
als Lehrgegenſtand wurden jedoch ſehr erhebliche
Bedenken erhoben. Man hielt eine Vermehrung der Unter-
richtsſtunden durch die Stenographie für undurchführbar; es
müßten alſo andere Lehrfächer in ihrer Stundengahl gekürzt
werden müſſen. Dieſe Bedenken ſcheinen neuwerdings überwun
den zu ſein. Nach Aeußerungen vom zuſtändiger Stelle geht die
preußiſche Unterrichtsverwaltung mit der Abſicht um, die Steno.
graphie als Lehrfach in den höheren Schulen einzuführen. Maas
ſcheint alſo Mittel und Wege gefunden zu haben, ohne Vermeh
rung der Stundenzahl und Benachteiligung anderer Lehrfächer
Zeit für die Stenographie frei zu machen.

Die neue Ausgabe des Reichskursbuches kann infolge der
bis in die neueſte Zeit vorgenommenen Fahrplanänderunger
erſt nach dem Pfingſtfeſt erſcheinen.

Die Zigarrenköpfchenſammler Vereinigung zu Halle a. S.
die ſchon über 41 Jahre beſteht, hielt am 10. d. Mts. eine Mo
natsſitzung im „Ratskeller“ ab. Der Druck, der jetz
auf der genannten Wohltätigkeitsvereinigung laſtet, iſt ſehr er-
heblich, da deren Spender, Gönner und Freunde größtenteils
zum Heeresdienſte einberufen ſind, die geringen Einnahmen
aber den immermehr zunehmenden Anforderungen gegemitber
nicht ausreichen. Damen und Herren unterziehen ſich ſeit lam
ger Zeit dem löblichen Bemühen, Zigarrenköpfchen, unbrauch-
bare Zigarren, Zigarrenbänder, leere Zigarrenkiſten, Staniol,
Flaſchenkorke, Flaſchenkapſeln und alte Metallteile, die auf
Wunſch gern abgeholt werden, zu ſammeln, um aus dem Srlös
arme Wariſen ſowie Halbwaiſen, die durch die Armen-
verwaltung auf ihre Bedürftigkeit hin geprüft ſind, während der
Krieges namentlich Kinder gefallener Soldaten mit notwendiger
Kleidung,. wie Schuhwerk, Wäſche uſw. zu verſehen. Freige-
machte Pakete von außerhalb finden dankbare Verwendung.
Jm vergangenen Jahre wurden 67 Mädchen und Knaben, davon
ein großer Teil ſolcher Kinder, deren Väter auf dem Felde der
Ehre geblieben ſind, verſorgt. Damen ſowie Herren aller Kreiſe,
die ſeit langer Zeit der Vereinigung geholfen haben, werden
auch weiterhin um ihre Unterſtützung gebeten, die genannten
Gegenſtände ſobald als möglich abzuliefern. Außer in der
Hauptſammelſtelle bei Herrn E. Lehmann, Leſſfingſtraße 38,
werden ſolche noch in den in der Stadt verzweigten Nebenſtellen,
die durch entſprechende Plakate erkenntlich ſind, angenommen.
Freundlichſt zugedachte Geldſpenden, ſowie Meldungen von
Damen und Herren aller Kreiſe zur koſtenloſen Mitgliedſchaft
wolle man ebenfalls dort oder dem Leiter der Vereinigung
Kaufmann Reinhold Aßmann, Gr. Ulrichſtraße 49, übermitteln,
wo auch geſammelte Zigarvenköpfchen uſw. angenommen wer-
den. Für die bisherige Hilfe ſagt der Verein allen Beteiligten
herzlichſten Dank.

Bad Wittekind. Am Freitag nachmittag 314 Uhr findet
Kurkonzert vom Stadttheaterorcheſter unter Leitung des Kapell
meiſters Karl Nöhren ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt für Er
wachſene 85 Pf., für Kinder 20 Pf. (Siehe Anzeige.

Wertvolle Brieftaſche verloren. Auf dem hieſigen Haupt-
bahnhofe kam heute dem Geſchäftsführer des Provinzialver-
bandes der Vaterländiſchen Frauenvereine, Friedrich
Möllenhoff- Magdeburg, ſeine Briefta ſche abhanden.
Der Jnhalt beſtand aus barem Gelde, und zwar einem
100 Mark, einem 50 Mark und drei 20 Markſcheinen, den
Militärpapieren des Genannten mit Reklamationsvermerk,
Brot, Fleiſchkarten, einer quittierten Rechnung der „Stadt
Hamburg“ u. a. m. Es wird gebeten, die Brieftaſche gegen
entſprechende hohe Belohnung an den Beſitzer in Magde-
burg, Stettiner Straße 16 I., oder an die Vorſitzende des hie
ſigen Zweigvereins der Vaterländiſchen Frauenvereine, Fran
Dr. KrauſeDehne, abzugeben.

Warnung vor „Mucki“, „Locki“ und Konſorten. Die
Firma Adolf Born hier, Lafontaineſtraße 29, bringt unter den
Bezeichnungen „Mucki“, „Locki“ uſw. blau und grün gefärbte
vunde und viereckige ſowie auf der Oberſeite violett-weiß be
druckte Fliegenfängerteller (Ungeziefermittel) aus
Papierſtoff in den Handel, die durch ihre Geſtalt, Art des Auf
druckes und hohen Arſen Gehalt gegen die Vo iften des C 18
der Minifterial-Polizei- Verordnung vom 22., ar 1906 über
den Handel mit Giften verſtoßen. Der Verkauf und das Feil
bieten der Fliegenfängerteller (U iefermi ſind dahengegiefermittel) r

e



Kummer. Jahrgang 211. el etGeschtrre „ingehorg“ und „Gertrud“ sindvene e ren z i ren Louis Bökse W T i
Ueber der Geiſt der Wahrheit wird Paſtor Winter war auch gürrſtig, da die Leiberg am Sonntag abend 838 Uhr im Stadtmiſſions j lobenswert r ehauſe, Prechen. und i Beſuch. Der iDurch Ueberkochen von Bohnerwachs entſtand in einem
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Provinz Sachſen und Umgebung
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Robert Schumann, zum dieMeyer, Müller, Zorn und Heimrich Fiſcher.
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e r r r Herzogin aufun ehrerinnen. urrder Vorſth Erfurt, Mai. Verſehnnge Stück 28 desirksſchukenſpekdors S Dr. Bliedner f JPaupertorferens der Lehrer und Lehrerinnen wurde als Mitglied erkennt
des Eiſenacher t e ääh e W Clausthal nach Halle v Der
h e e e e len aus dem Oberbergamtsbegirk Chausthalvielcrörterten Frage o gator en n r vevierbeamten in Nordhauſen techeriſcherder n e überwieſen went Haus n m e e W. Worbis, 3. Mal. Zur Sudendorffſpende)

lentafſene Jugend durch die 2e e S e i e e ar e Börſen- und Handelsteil16. Mai re vablh n c J Grundſätze für die Uebergangswirtſchaft
n e 105 e rn S t Se

und 35 000 wurden den Dazavettverwaltungen in Anhalt über

wieſen De er ne rteilung r e Nichkfelbſtwerſorger 2 Eierabgegeben werden konnten.

Ronneburg, 14 Mai. 3 r iMineralbad) r Ueber das, was imwo t mit der wirtſchaftsam t ſoeben in einer
gegeben. Davon ausgehend, dere Uebergangswirtſchaft die h unTe en die mehr als 27 anderee auf n Bee et Mi aganger s v ezwei visher er 9
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cher Univerſitäten. an denen e ging folgende Antwoeheen nd 7 u h ar Empfinm d l h er be S
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Eindringen ſtaatzerſtörender freundliche Begrüßung aus dieſem An barlich i Seine Majeſtät ſehen mit
Heimes Helmſtedter Burſe eine r wollt

Schaffung des

gen et in den Nöten der Kriegsgzeit und wünſchenkniet i be ne deu der Eirrichtung einenhalten ſtaatsbürgerkiche Grziehung u Geheime Kobinellsrat v. Berg.die Dieruſſtonen uſw. zu vertiefen und vernan nis für

Weiterentwicklung ſtarken Deutſchlands e seinzuſehen n und Nichtkorporierte r e e u e l T r De e Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
draußen Schulter an Schulter mit allen Volkegenoſfen in nationgler Studenten. Der Bund erb dDiefes h ein Heute, Dormerstag, wird Max Dreters Schauſpiel „Detnalen e r Se Leben irgendein g. nuret ehe u m h Mal gegeben. renſchaft auch weiterhin erhalten bleiben, wenn ſie den Forderun te, i ve ſche Vereinigung r W Die Roſe don Se An n angen, die der Staat an ſeine künftigen Bürger wird ſtellen vaterländiſcher Geſtnnung und ſitaatsbürgerlichen Der ſegne Holländer. v Spielpl
müſſen, gerecht werden will. Es muß eine Grundlage en i twerden, auf der die vaterländiſch geſinnten deutſchen ie
renden ſich zuſammenfinden können zu gegenſeitiger För derung ihrer ſastobürgerlien zu

politiſchen Pfli T nd zwei VorS t i Se H ſchaft e aablogt, der Erhaltung unſeres Vater „Herrſchaftlicher Diener geſuer J ins wi n e t ter en er eine e e von Burg und u eben e
Tee W geſinnten rierten.ſondern mehr als vier G it i anderen gleich Der Kaiſer zur Eröffnung der Helmſtedter Burſe

geſinnten Studierenden zur ſtaatsnotwendiger Anläßlich de ger m desFragen zuſammenzukommen. Der deutſche Student darf ſich r Einwethung Helmſtedter Burſe, des
nicht mehr von der Arbeiterjugend beſchämen kaſſen, in der der Erholungsheims des Akademiſchen Hilfsbundes, wurde fol
Trieb zu ſtagtsbürgerlicher Ausbildung lebendig iſt und tat gende Drahtung an den Koiſer geſandt:
kräftig unterſtützt wird. Nur dann kann er ſei es Tr

r ed ti er nnicht Volkogenge erhebt, ſondern ſich bemirht, ſein Volk
in allen ſeinen Kräften und Regungen verſtehen zu lernen, und
wenn er erkannt hat, was für die Entwicklung ſeiner Nation
in ihrer Geſamtheit notwendeg iſt. un

die national geſinnte Studenten einer beweiſen
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ſtellen
während

Wiene Damen Nänſel

H. S

Handel in dem gegebenen Namen volle Bo
c Die Hrhaniſation der Uebergangs

n
inddern Sag der Bee T

rer 9 Tormage veläuft, ſoll
he Einfuhr in per re ten desrung der ler da Manebe der ichkeit des

rf rege a Tee von den Kolonialwaren, die

en a cher Wirſt aus zur Ver
wird di ten der Uebere

e
Werndeiet a ehrene die ſich ausſchließlich aus u

men zuſammenſetzen, ſoll der behördliche Charakter doch nicht
z fehlen, wie daraus hervorgeht, daß ſie einem Stagts
umiſſar tellt werden ſollen.

Abtrennung von Dividendenſcheinen

e Dur Verſich A. 80 M. Div;
anio Ver 145 M. Div.; Emil Pinkau A.G., Leipzig

Die Wayh Freytag A.G. Neuſtadt 10 Proz. Div
r ’„m.2àh .n—,e

Wiener Börſe
wien, 16. Mai. Nach feſter Eröffnung unterlag die Börſe
hre Beriane unter dem Drucke lokaler Realiſationen einer

Während
aben gedrürkt twurden, erſtreckte ſich dieJan auf Schrankernwerte. In der Kuliſſe ermäßigten

leitenden Bankpapiere gegenüber ihrem Anfangsftande um S,
eiſenbahn um 15, Montanaktier um 17, ik-n un 10 und Metallaktien um 12 Kronen. An den Schranken

Schiffahrts, Petroleum, Bergwerks, Hütten, Tiegelſahl- und Motorenfabrikwerke niedriger. Böhmiſche Kohlen
e höher. Die Börſe e bei ruhigem Geſchäft zu

a Kurſen. Der Anlagemarkt war behauptet.

Gottfried Lindner Aktiengeſellſchaft in Ammendorf. Jn
Situng des Aufſichtsvats am 15. d. Mts. wurde beſchloſſen,
auf Mittwoch, dem 12. i einzuberufenden Generalver

nlung nach veichlichen reibungew die Verteilung einer
ſvidende von 15 9 wie im Vorjahre ſowie eines Bonus

n 100 Mk. Kriegsanleihe für jede Aktie vorzuſchlagen.
e MärkiſchWeſtfäliſcher Bergwerks Verein in Letmathe. Die

chäftsjahreaſſchaft hat in Geſ 1917 recht ungünſtig
heit Zwar hatte das vorangegangene Jahr bereits mit

n Fehlbetrage von 177 863 M. abgeſchloſſen; aber dieſer
g konnte Noch bequern aus den Reſerven gedeckt werden.r 7 läßt ſich die Deckung des Verluſtes aus den verfügbaven

nicht mehr ermöglichen. t Fehlbetrag hat ſichh Wigre bungen von 842 169 (i. V. 879 788) M. auf 666 486
W geſteigert, und da nur noch 267 580 M. an R vor

waren, muß in das neue Jahr eine Unterbilanz88 906 M. r r werden bei einem Aktienkapital
48 Millionewm Mark. Das ſchlechte r wird von der

g in ihrem Geſchäftsberichte damit motiviert,f z die Preiſe für ihre Produkte: Zink, Schwefelſäure, Bleierge

d Eiſenſtein mit den ſteigenden Löhnen und Materialpreiſen
t im Einklang ſtanden, außerdem verſchiedene Betriebs-

geſtern nur Kuliſſenpapiere

u Gebote ſtehen werden und

leitung der Produktion in neue Betriebs

r Anhalt und Thäringen

rungen g. m In der Hauptſache iftrmgünſtige Ergebris auf das Mitte des werden
hervorgetretene Verſagen der Aufſchläfſe an

für Zinſen 516 325 M., in die ü
000 M., für Abſchret bungen 800 288 r See

als Didi dende weſen Wehen

t Becker m e e et Nach einer
baubenden) Dividendenſchä

ſchei bei der Geſellſchaft die umfaſſenden Arbeiten für die Ueber

formen, denen die Ab
dienen ſoll, naturgemäß in Vordergrund

Afchinger A.G. in Berlin. Der Rechenſchaftsberichtferumg des wir

teilungdes J Jnrterefſes.

Rheingold

vrachte ein zufriedenſtellendes chtußgeſtottet, wieder eine Dividende von 5 Proz. in n
zu bringen. Der Betriobsgewinn blieb mit 2151 751 Mk. um
885 624 Mk. hinter dem Vorjahr Als reiner Jahres
gewinn verbleiben 66 176 (188 257) Mk., 248 127 (235 008)Mark rig wehen Se werden wieher d Dividende
verteilt, wobei der Vortrag ſich auf 158 995 Mk. ermäßigt.

ss. SacharinFabrik Akt.Geſ. vorm. Fahlberg, Liſt u. Co. in
Magdeburg. tie re i abge
e ä8 Dividende von 15 P wozent.

teilte der itzende mit, daß ſichdas e weiter r re habe. Der Umſatz
ſei von 45 e F. Mark im Jahre 1912 auf 23 Millionen Mark

in 1917 geſtiegen, und die Zahl der Arbeiter 2 von
e beſchä i r Aue Fechenvetreve gar

nur
W eine Zeit lang ſtill liegen. Dasen z (Oeſterveich), woſelbſt n fürHeſterreich dergeſteltt wurde, befinde ſich in günſtiger En ine

2 bei Magdeburg angekaufte frühere Metallhütle werde zurzeit
und beſände ſich daher noch nicht in Betrieb. Auf Anwer teilte der Vorſitzende mit, daß das Bankkonto wegen der in

den terteren e enthaltenen Jnveſtierungen etwasangeſpannt ſei, dennoch ſeien die nicht anormale.
Neues ſei nicht nötig, weshalb n rvon der Verwaltung nur für den Fall erwogen werde, wenn ſi
eine ganz beſonders gürſſtige Gelegenheit zur Aufnahme nenter
arierg e bieten ſollte. Vorerſt wolle man das Unternehmenſich r welter entwickeln laſſen. Ein Abtionär frug an, ob man
aurf Stabilität der r Dividende rechnen Fönne, ſonſt würdeer es für m ten, etwas weniger Dividende uſchütten
und Kückſtellungen zu machen. Der Vorſitzende
erwiderte, bei der jetzigen Sachlage man denvorſchlag als h berechtigt anſehen könne, um ſo als
man hoffen könne, auch für 1918 ein gleich günſtiges Pera

uwirtſchaften. Der Vorſitzende teilte mit, daß beabſichtigt
a dem Kriege die Aktien der Geſellſchaft an der Berliner
Sorſe einzuführen.

3 a

T

e elannahger
Polizeiverordnung

über die Wohnungsanmeldung
Auf Grund der Fs 65, 6 und 15 des über dier r Na 1800 8. e 58 103 n e

ehes über die A waltung vom 80. Julin e e J de 1918 (GS. edes Gemeindedorſtandes
n

Wohnungsnachweiſe e
mittels des vorgeſchriebenen Vordrucks anzumelden. Die Angeige
darf nur dann unterbleiben, wenn die Räume dauernd außer Be
nutzung geſetzt werden.

s 2. Die im F 1 genannten Perſonen find verpflichtet, die
erfolgte Vermietung einer Wohnung oder r T

Raumes der im F 1 bezeichneten Art innerhalb drei Tagen nach
des Mieltvertrages durch Ausfüllung des r

bei dem ſtädtiſchen Wo nechweiſe denS anzuzeigen. Dieſe Beſtimmu fung ent
bende Anwendung, z der im 8 1 nne unter die Beſtimmung dieſer Verordnung fallende hnung

oder einen gewerblichen Raum ſich ſelbſt ob ihre Angeſtellten
Verwalter, Pförtner uſw.) in Benutzung zu beabſichtigt.
Die Anzeige iſt in dieſem Falle ſpäteſtens bei tchnahme
zu erſtatben.

s 3. Die e der F8 1 und 2 finden auf einzelne
inrmer, e möbliert oder unmöbliert, ſowie aufn ſinngemäße Anwendung. Die An und Abmeldungliegt J n 5 e deren Vermietern wer

ie e ehenden Vorſchriften das Schlafſtellenweſen bleiben unberührt.
4. Die verſchiedenen gemäß Fs 1, 2 und 3 auszufüllendenVordrucke zur An und e en bar Wohnungen, möblierten

Zimmern, Schlafſtellen und gewerblichen Räumen ſind imſübiſhen e und es e e werd erhältlich.
5. Die Poligzeiverordnung innützige Anſtalten, Gaſthäuſer, e n W Herbergen keine

s g. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen der

8 r W mit bis zu 30 Mk.,an deren Stelle im reibungsefalle verhältnis mäßigeWitt beſtraft hä HaftS 7. Die Polizeiverordnung tritt am 16. Mai 1918 in Kraft.
Halle, den 18. Mat 1918.

Die PolizeiVerwaltung. Rive.

lebenmiſtel re Sowſe alle amtlichen Druckvachen

für Behörden, Kommunalverbände

uſw. liefert ſchnell u. preiswert in vorzügſicher Ausführung

Otto Thlele Knwitaruggerei Halle- Saale
Ceipziger Strabe 61/62. Fernruf 7801, 5608 10.

Vorberechnungen, ntwürfe koſtenlos und unverbindlich
m

e

in sehr großer Farben Auswahl.
ßuten Stoffen, allen Größen und
den verschiedensten Macharten

empfiehlt preiswert sichern Sie sich

Bindegarn für 1918 (50 Mk. Belohnung
erhält, wer mir nachweiſt, wo meine
a ruſſiſch- polniſchen Mädchen
in Arbeit ſind. We von denen ſind erſt ſeit Sonn

tag, den 5. Mai fort geblieben. 8

e

ma

e e

durch sofortige Ablieferung von Bindegarnenden, Sie
erhalten dann nicht 40 sondern 50 o umgesponnenes
Garn und ausserdem haben Sie Anspruch auf 40

menes Garn.
Die Bindegarnreste müssen jedoch bis späte-
stens 20. Mai 1918 in unserem Besitze sein.

ehnee Nachfolger
A. F. Ebermann. Gr. Steinstr. 84

6873

Große Steinſtr. 62.

Ia peten- Rapsilber
Bedchtenswerte
Schaufenſter
Ausſtellung.

Glänzender Gewinn
d ne Beteiligung tätig oder ſtill mit zirka 25000 bis

n der Ausbeutung von 2 Braunko engruben und
e erube, Kupferkies, Manganerz, Silbererz uſw.
e wird nach einein Jahr mit 6 Zinſen zurüc-t. Vom Serinn 35

indnſtrie „Goslarſche Str. 6.

tsbHalle a. S. Fr. Langenstraß, Wntébeſtger in Atbenſtedt
Einfamilienhäuſer Seehad Binz 6. m. b.Halle (Saale) Marienſtr. 20 anbietet zur n ihre möblirt.

mit eingerichtenen Küchen verſehenen Landhäuſer in
Binz im Walde, 2 Minuten vom Strande, 5 Minuten vomLandwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen Kurhaus gelegen.

Dentfral-Ankaufstelle
für land wirtschartliche Maschinen und Geräte

Halle (Saale) Filiale Halherstadt
Mersehurgerstrasse 17/19. Königstrasse 25.

Totaladd. NationalKoutrollkaſen

z per fern Barzahlung
unter J. 50 tz t Geſchäſtsſtelle d Ztg

Gutes, dauerh. Gummiband
für Stru ft man bei

Geg l tegr. 1659 Preiswert u. gutkaufen Sie sämtliche
Unterzeugen. Strumphwaren

in dem ersten Sperialgesehttt

H. Sehnee Hacht,
Ur. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

7



Walhalla

Theater 8 Uhr
Krober Erfolg der delebten

leipziger Sängor

n
Originalzeene von Dir. Jeläel.

Die liebe im aläe,
Lebensbild mit Gesang.
Der Barde vom Rhein,
Kostümzeene von 0. Lemko.

Kunst und List,
Verwandlungsduett

die köstliche Sehtußhumoreske

„Orei Frauen und
ein Mann.“

e Lage V. 10 u. 46.
Klavier Unterricht

wrird gründlich erteilt

Mitteideutsene Priwvat-Bank, c Halle d. S, 772 Anrnruny 5ämfefer antgescraftfenen kann

S Freitag, den 17. Mai 1918Arf T. Ende 10 Uhr.

Die verlorene Toehter.

Luſtſpiel von Ludwig Fulda.

n lag Wbetene 7

9 Filiale Tel. 1382, 1888, 1692.
Nur noch heuts!

te Promenade Il I Veipzigerstraße 86

Verführung: 4.10 6.20 8550. Vorführung: 4.00 6.10 890

Ab Freitag, den 17. Mai 1918:

Entzlekendes Lustspiel in 3 Akten.

Numme

Apollo- Theater

Vernru 5738. r I. Heute Donnerstag unwiäerrullieh letztes Cartwie e war,

IIIIIIIIIIIIIII iſt u fü f h ſe hat ſeimm G die eineThalſa- Theater Fua Speier Stuart Wehbhb llalll bib ARSdein n.
OperettontenorGaſtſpiel des m dem 4 Akten Drama h ehe er Der Fremde, e Belsterſag' Ber Giücicepiei o begei7wen 71, r er rem e. Petektirams in 4 Akten. t in 3 von Jungk u. r als verolt

Herrschaftlicher Vorführung: 5.00 7.10 9.80. Vorahnung Z 700 222 e 7 e a t. et emg
Diener gesueht. S Großes Schmetterlings- inglücktenLuſtſp. v. Burg Nil y 9 h f l 7“ „Wer niemals einen im t erobes Se Leetapels net a vort

Vonag den St i Lyer, Wo s Du Rausch gehaht“ ſorrertert Usllet on de dir und e e mitunter
aber be Reizendes Lustspiel in 3 Akten. den g

Vornekme

r. u den mar Möbel ne n rene

Sperses petHandschuhe yll b e Mm Lodor aua ter x rama W 4 Arhe nur m Ard r An egroße x In der Hauptrolle Magda Songa. V In der Hauptrolle Marie WIdal. Halle a. S. Möbelfabrik Alter ar uſt ei F. G. Slehert en Die neuesten Kriegsberichte. Albert Martick Nachfolger ort
4 Untere Leipziger Str. 9, ſer Ken 5 Inhaber Richard Ziemer. Sääää Beginn 4 Uhr. d ihm, undc 9 jſührer, unProlsworte ingen ePfingst- Angebote Preiswerte i

Kaufhaus H. Elkan, Leipzigerstr. 87. 0, Blankenstein,
e m Ob. Steinstr. 36. S

Ob. Leipzigerstr. 71,

Kaufhaus H. Elkan, u

e ]7es u ntnis nochS Strohhüte e )fingst-Kngebote.ch e aparte Ausführungen J 2 e chende Sich5 e 9 ber ohnezog Hutblumen Wer 7 Blusen Seidenmäntel uſſe der GeBackfisehhüte in Eleg. Dam enhüte We S W Voile m Täll Schleierstoffe, imprägn., große Farbenauswahl, in heide t
3 nternn en sroser u zu billigen in denen Formen e Zwar wut 34 21. 1875 ten do h 198 I ehchlands

reisen un arnierungen 8ſ. ſ5 ſender itete r. e 19- v R r eF hüte Putzmaeherinnen. rcon o v 4 e per mod. Verarbeitung M Kriege tmit Seide, Blumen s0 zende N nou eingetroffen Kleider r wirdoder Federn garn. großer Auswahl R e e 8 Trikot Seiden Iacken Jr t Lindorhäubchen A Südwester M. 13 5 h o e Gustav Unlig, 9 dere Mat e g wtoſken in reizende Farbenauswabl für Dam ſpabe JU. 19 7 Zipfelmützen Hatrosenmützen 82 e r 138.50 79. 39. und Kinder 185. 69. r iSpitaennasen Handschuhe Damengürtel Handtaschen u. Beutel 3 S dents s
i. d. i Seide Lackleder u. Samt I. D Ki z Soeſde Schleier M ndes zu ſicte 295 I 65 399 56 W 185 5 o Herren- Kinderkleidehen aus toſfen Stiekeret Al tn Wo gen Erſo

uNntertaſiien Damen- u. Kinder- Kinder-Wadenstrümpfo Hanarzehmuek, Wäsche, usseline bietet
in Stickerei u. Tüll Strümpfe farbig lederf. Kimme-Spangen erst klassige ten DerIſh 975 78 5 schwarz, lederf., schwarz Paar Nadeln Papen Waren,4 weiß in gr. Auswahl 365 275 145 98 58 in großer Auswahl 4 a Jene

m

ha Wittehino

Freitag, 17. Mai 1918,
nachm. 3 Ubr

Kur Konzert

Stadttheater-Orcheſter.

Leigapellmeſſted Wenn Föhren.

E rnrwachſeneKinder 20 Pfg. er
karten haben Gültigkeit.

Srautfrisuren
Hochzeitsfrisuren
Theateraufführungen

G. Niedermann, Poststr. I
h

Stauhbtücher
empfiehlt

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84.

e Sprochetundon evtodar Der allmächtige Gott erlöste heute unsere Verreist 23. Ma g n d
et ante Muite Dr. med. H. Brand be EntsnF. Kopp, in vermögeAtelier für künstliche Zähne,

Plomben us u. geb. Heinrichs

V Sorgsame ärztliche Behandlung. Gute
II

Halle a. S., den 15. Mai 1918.
b m e o J G. Zubke und Frau Dorothea geb. Nacko.anatorium PFriodrichroda Dr. linpert -Lothe. en gegen e Aer

erpflegung.

mm m

Frau Wilhelmine Hacke PF fäizorstr. 15.
von ihrem langen, geduldig ertragenen Leiden

Leipeigerstrasse 95II, Naffee Zorn. nach fast vollendetern 79. Lebensſahre.

m bltig hochget

Für die herzliche Teilnahme und die zahl
reichen Beweise der Liebe und Wertschätzung
j beim Begräbnis unserer heben Entschlafenen, der

krau Karoline Jäntseh
geb. Gofsehe

Mehrere hochvornehme-

empf. besonders preiswert

Möbelfabrik
C. Hauptmann,

I. Ulrichstr. 36 a. u. b.

ca. 200 Musterzimm. j

Kontor-Utenßilien
aller Art empfiehlt

J. Zoebiseh, Gr. Steinstr. 82.

Wo Kauft

S Kkrümpfe?
Die größte Auswahl u. besten
Qualitäten findet man im
größten Spezial-Geschäft von

Julius Bacher, re
S

man jetzt

Im Kampfe für das Vaterland erlitt am 4. Mai vor Salonſkä den
Heldentod unser getreuer Mitarbeiter, Herr

Arthur Danneberg
Leutnant d. R., Beobachter in einer Flieger-Abteiſung,

Inhaber des Eisernen Kreuzes und des Beobachter-Abzeichens.
Wir betrauern sein frühes Hinscheiden und werden ihm ein

dauerndes Andenken bewahren

Mitteldeutsche Privat-Bank, Axtien-Geselſsehaft,

Filiale Halle a. S.

eibt den and

chlechterun
sagen wir allen auf diesem Wege ungern herz
lichen Dank.

Obermaschwitz, den 14. Mai 1918
Dis. trauernden Hinterhbliehbenen,

virtſchaft

LBeBGeG e kuert die So
e krfellos wifmee in nur denW

angen, JD an K. Not aufFür die vielen Beweise herzlicher Teil allein ſi c
nahme beim Verluste unseres lieben, unver-

gesslichen gen BrotkanHans am aus d
eprechen wir auf diesem Wege unseren tie
empfundenen Dank aus.

Schiepzig, den 15. Mai 1918. den“, von d
In tiefem Schmerz

Unsere liebe,
Schwester

Lo t t e
ist heute nach langem, schweren Leiden in
einer Heilanstalt plötzlich entschlafen.

Halle a. S., 15. Mai 1918.
Familie Berghauptmann Scharf.

Wir bitten, von Belieidsbhesuchen absehen zu wollen.
e

herzensgute Tochter und
Familie Keute.

e Trhältnife neben milt La fürFür die tröstenden Worte und der her zſchutz und
lichen wohltuenden Teilnahme an dem ups es in Roh
betroffenen schweren Verlust, für den sehönen und
Blumenschmuck und das ehrenvolle Geleit Vor
unseres lieben unvergeblichen Entschlafenen, d Vohlſtand
seinen Vorgesetzten und Mitarbeitern, sowie it, wollen
allen Teilnehmenden sprechen wir unseren ſtenzrecht be
innigsten Dank aus.

Frau J. Kucher und Kinder.
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